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Telegraphiſcher Fperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Jau. In der heutigen Commiſſions⸗ 
ſitzung der Congo⸗Conferenz wurde das Project 
der Declaration betreffend den Sklavenhandel Hefte 

eſtellt; daſſelbe wird den Conferenzmitgliedern 

dente zugeſtellt. In ihm verpflichten ſich die Mächte, 
welche Souveränetätsrechte oder einen ſonſtigen 
Einfluß im Congobecken ausüben, dort weder 
Sklavenhandel, noch den Tranſit von Sklaven, gleich⸗ 
viel welcher Race, dulden zu wollen. 

— Der „Reichsauzeiger“ bringt eine königliche 
Verordnung, welche beide Häuſer des preußiſchen 
Landtags anf den 15. d. zuſammen beruft. 

— Heute Mittags 12 Uhr verſammelten ſich die 
nächſten perſönlichen und politiſchen Freunde Laskers, 
welche beſonders brieflich dazu eingeladen waren, 
an Laskers Grabe auf dem alten iſraelitiſchen 
Kirchhof in der Schönhanſer Allee. Auf dem Grabe, 
welches die Mitte der Ehrenreihe einnimmt, wurde 
das Denkmal enthüllt, ein auf Granit ruhender 
Sarkophag von Syenit, der nur die Inſchrift ent⸗ 
hält: „Eduard Lasker, geboren 14.10. 1829, ge: 
ſterben 5.1. 1884.“ Zu Füßen des mit Blatt. 
pflanzen und Blumen geſchmückten Denkmals lag 
ein Kranz mit der Widmung: „Dem Träger der 
Idealität.“ Auweſend waren außer Verwandten 
und Gemeindevorſtehern u. A. Forckenbeck, Rickert, 
Bamberger, Mommſen, Baumbach, Ludwig Loewe, 

orwitz, Eberty h Schröder, Barth, Goldſchmidt, 
dee, Müller, Alexander Meyer, Max Hirſch. Ein 

horgeſang leitete die Feier ein. Darauf hielt 
Rabbiner Dr Frankl eine tief empfundene Ge⸗ 
dächtuißrede, in welcher er darauf hinwies, wie 
ſchwer Eduard Lasker ſchon nach dem erſten Jahre 
ſeines Todes im öffentlichen Leben vermißt werde. 
Sein Denkmal, das für die Macht der den Tod 
überdanernden Liebe, für die Unvergänglichkeit des 
geiſtigen Strebens zeugen ſoll, werde fortan die 

ahnung zur Gerechtigkeit und Liebe, zur Treue 
und Wahrhaftigkeit bekunden. Laskers Name aber 
werde bleiben in Ewigkeit, und ſein Ruhm werde 
ſproſſen vor der aufgehenden Sonne der Freiheit 
und Gerechtigkeit. Frankl ſchloß ſeine Rede mit 
einem Gebet, worauf abermals Geſang folgte. Dann 
trat der Abg. Rickert an das Grab, um im Namen 
der politiſchen Freunde einen prachtvollen Kranz mit 
der Inſchrift „Ihrem unvergeßlichen Freunde Eduard 


— 
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Lasker ſeine politiſchen Geſinnungsgenoſſen“, auf 
daſſelbe zu legen. 9 noch“, ſagte Rickert, nals 


„ 5 
Berluft empfunden; fie werden Lasker niemals 
vergeſſen.“ Der Abgeorduete Baumbach legte 
einen Kranz auf das Grab Namens des zweiten 
Meininger Wahlkreiſes, und ſchloß feine Anſprache 
mit Goethes Verſen: „Was vergangen, kehrt nicht 
wieder, aber ging es leuchtend nieder, leuchtet's lange 
noch zurück!“ Goldſchmidt widmete einen Kranz 
Namens des großen Handwerkervereins, deſſen lang⸗ 
jähriger Lehrer Lasker war und deſſen Fahnen am 
Grabe aufgeſtellt waren. Ein kurzer Schlußgeſang 
endete die eindrucksvolle Feier. 

— Dem Reichstage iſt nun auch die Vorlage 
über die traf der Unfallverſicherung auf die 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter zugegangen. 

— Buchhändler Georg Reimer, der langjährige 
Chef der bekannten Verlagsbuchhandlung, iſt in ver⸗ 
gangener Nacht am Schlagfluß geſtorben. 

— Profefjor v. Treitſchke erhielt den Titel als 
Geheimer re 
„Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ift der italie⸗ 
niſche Journaliſt Cirmeni wegen der Artikel im 
„Diritto“, deren Autorſchaft er ſelber zugeſteht, 
ansgewieſen worden. Dieſe angeblich nuſchul digen 
Artikel ſtrotzten von Gift und Galle gegen Deutſch⸗ 
land, von den gröbſten Injurien gegen hochgeſtellte 
Staatsdiener; man müſſe fie unter die Loupe nehmen, 
aber mit dentſchem Auge. 5 


5 Froſt in Blüthen. 


Roman von 
5 ie e ee 
Das einſtöckige, mit Stuckatur und Reliefs ges 
zierte Haus des Amtmanns Santof gehörte A el 
eleganteſten und geſchmackvollſten Bauwerken des 
Städtchens und verrieth durch feine äußere und 
innere Ausſtattung den Wohlſtand des Beſitzers, 
de durch fein Leben & la pon vivant 
daß er denſelben zu gebrauchen wußte, wenn auch 
vorwiegend zu materiellen Intereſſen. Er liebte 
eine heitere Geſelligkeit, und Feinſchmecker, wie er 
war, huldigte er allen kulinariſchen Genüſfen, ganz 
beſonders auch dem Saft der Rebe, manchmal mehr, 
als es einem Familienvater ziemte. Selten brachte 
er die Abende im Haufe zu, und wenn, ſo feſſelten 
ihn daheim kleine exquiſite Diners oder Soupers, 
bei denen niemals der Champagner fehlte und zu 
denen ſich Freunde und Collegen ſtets bereitwilfg 
einzufinden A Sehr früh war Santof die 
junge Gattin, die Mutter ſeines einzigen Kindes, 
gefocben; den Wunſch, eine neue Ehe zu Schließen, 
ieß ſein Epikuräerleben bisher nicht in ihm auf⸗ 
kommen, obgleich er von dem Umgang mit Frauen 
1 e In heiterer Tanzgeſellſchaft, 
auf Bällen und Reunions pflegte der Amtmann 
Santof trotz ſeiner fünfundvierzig Jahre immer 
noch eifrig zu tanzen und der galantefte Huldiger 
der jungen Damen zu ſein. Er wurde auch von 
mancher Mutter 117 7 sfäbiger Töchter, in Bezug 
a Se als eine „brillante Partie“ bezeichnet, 
a 91 vergaß man, daß in nicht gar langer 
Ze ie Tochter des begehrten Mannes ebenfalls 
Als e Es gelten durfte. 
alte der Amtmann forgfältiger T 5 
gemacht zu einer Viſite außerhalb 3 Stadt. In f 
dem feinen ſchwarzen Tuchanzuge mit weißer Kra⸗ 
vatte präſentirte ſich ſeine vornehm getragene Geſtalt 
öchſt vortheilhaft. Er trat auch mit ſichtlicher 


. 


efriedigung vom Spiegel fort und öffnete nur ihr 


die Fenſter, um die warme Herbſtluft und zugleich. ? 


allen Kaiſerlichen 
oder deren Naum 20 3. 


Vorſchläge, 
D 3 Gerücht 


unzerſtörbar 


wiedererlangt iſt. 


anliegenden Koſtüms 
\ Nonch 


. 


exſcheint tägl 


— Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt hente früh der 
Studioſus der Mathematik 


Grunewald im Piſtolenduell erſchoſſen worden. Er 
war Vertreter des Ausſchuſſes der Studirenden 


hieſiger Univerſität, zweiter Vorſitzender des Vereins 


deutſcher Studenten und Vertreter des Verbandes 
Stolzeſcher Stenographenvereine. 


— Nach der „Krenzztg.“ hält der Bundesrath 5 


dieſe Woche noch keine Sitzung ab, da kein dring⸗ 
liches Material vorliegt. 


warten ſei, noch einzelne Zollfragen an den Bundes⸗ 
rath gelangen ſollten. 


gramm zugegangen: Die heute zu Alzey verſammelten 


ertrauensmänner der deutſchfreiſinnigen Partei des 


Wahlkreiſes Alzey - Bingen erklären den ungerecht⸗ 
fertigten Angriffen gegenüber, welchen die Abgeord⸗ 
neten der deutſchfreiſinnigen Partei wegen ihrer 


wahren, und ſprechen die Erwartung aus, daß die⸗ 


ſelben fortfahren werden, die Rechte des Volks und 
des Parlaments in ruhiger und fachlicher Weiſe zu 


wahren. a 

Stuttgart, 5. Jan. Der „Staatsanzeiger“ 
berichtet aus Nizza, das Befinden des Königs beſſere 
ſich durch die Fortſetzuug der örtlichen allgemeinen 
Behandlung erheblich. i 5 


London, 5. Januar. Wolffs Bureau meldet: 


Seitens der Admiralität wird bekannt gegeben, daß 


die hier umlaufenden Gerüchte, das anbefohlene Aus⸗ 


laufen des Caualgeſchwaders geſchehe zum Special⸗ 
dienſt, unrichtig ſeien. Das für den 8. Januar in 

usſicht genommene Auslaufen ſei lediglich ans 
Verwaltungsgründen auf den 6. Januar anberaumt 
worden. 

London, 5. Januar. Die „Daily News“ 
ſchreibt, der franzöſiſche Miniſterpräſident Ferry 
habe einen Gegenplan zur Regelung der ägyptiſchen 
Finanzen entworfen, welcher nach Berlin geſandt 
wurde. Sobald Fürſt Bismarck denſelben ge⸗ 
billigt habe, 
formell unterbreitet werden. Die 
Vorſchläge ſeien unceremonizs verworfen, 
britiſche Regierung 

halte fie aber für unannehmbar. 
über eine neue Conferenz müſſe 


britiſchen 
die 


unectiren, KR E a 1 ctorat ‚ftelle: „ 
ondern räumen, ſobald General Gordon gerettet 
und die Finanzen 
Aegypten unter der 
erklärt werden. f 

aris, 5. Jan. Nach Tongking werden dem⸗ 
nächſt 6000 Maun Verſtärkungen abgeſandt werden. 
In unterrichteten Kreiſen wird 11 1 daß der 
neue Kriegsminiſter Lewal in Tongking eine ener⸗ 
giſchere, den Kammerbeſchlüſſen entſprechende Action 
entfalten werde, hierin ſei er mit dem Marine⸗ 


miniſter völlig einig; das Gerücht von deſſen Rück⸗ 


tritt ſei unbegründet. Betreffs des Nachfolgers des 


Unterſtaatsſecretärs im Kriegsminiſterinm iſt noch 


nichts entſchieden. — Miniſterpräſident Ferry empfing 
Heute Abdelkader, den Vertreter von Timbuktu. 

Paris, 5. Jan. Gouverneur Thomſon hat in 
Cambodja die Sklaverei abgeſchafft. 

— Bei der geſtrigen Gambettiſten⸗Wallfahrt 
nach Ville d'Avray hielt Paul Bert eine Rede, in 
welcher er ſagte: „Gambetta's Grab bleibt offen, 
denn von ſeinen zwei großen Aufgaben, Gründung 
der Republik und Vertheidigung des Vaterlandes, 
iſt die größere noch ungelöſt. Die Republik iſt 
1 bar gegründet, aber die Landesverthei⸗ 
digung iſt nicht fertig; ſie kann es nicht ſein, 
ſo lange die Vervollſtändigung des Vaterlandes nicht 


den Sonnenſchein des Nachmittags in ſein Schlaf⸗ 
Pan dringen zu laſſen, das, im erſten Stock ges 
egen, auf den Garten hinauszeigte. . 
Stimmen und fröhliches Lachen tönten zu ihm 
herauf. In dem unterſten Gezweig eines mächtigen 
Birnbaumes, an deſſen Stamm eine Leiter lehnte, 
ib er feine Tochter ſitzen, die, auf den Knien ein 
Buch, ihre Blicke einem jungen, blonden Mädchen 
A das ſoeben im Garten erſchienen. Ueber. 
en Anblick deſſelben vergaß er es ganz, daß ihm 
ſoeben der Beſuch des Herrn Ekkehart angemeldet 


war, der, in ſein Zimmer geführt, dort ſeiner warte. 


Das blonde Mädchen dort ſchien feine ganze Auf 


merkſamkeit zu feſſeln; weniger die Plauderei der⸗ 
ſelben, der er kaum das Ohr lieh, als die für 
ſeinen Geſchmack ſehr anziehende Schönheit des 
jungen Geſchöpfes. Das Sonnenlicht lag in vollem 
Schimmer auf dem Profil des rundlichen, roſigen ich 
Geſichtes, auf den weichen, lang auf die Schultern 
niederhängenden Locken, auf den völlig entwickelten, 


anmuthigen Formen dieſes ſechzehnjährigen Mäd⸗ 
chens. Vor Kurzem erſt aus der Penſion ins 
Elternhaus zurückgekehrt, hatte ſie bereits jedwede 
Kindlichkeit abgeſtreift und ſich dafür alle Airs 
einer gewandten Weltdame anzueignen 
ae ſich zudem etwas Mäſſges, G 
a 


Gelangweiltes in ihren ruhigen, leeren Geſichts⸗ 


zügen. In der Art, wie ſie ſich jetzt des eleganten 


Hutes entledigte, vorſichtig und langſam, um kein 
Blümchen, kein Atlasichleifchen zu knicken, dann 
mit den weißen Händen über die Seide ihres eng 
6 ns ſtrich und ſich nun mit 
alance, aber immer graziös, in einen Garten⸗ 
ſtuhl niederließ, lag unverkennbare Eitelkeit und 


Gefallſucht. 5 6 
g „Und Du willſt heute Abend an unſerem Kränz⸗ 
chen wirklich nicht theilnehmen, Elfriede?“ fragte fie 


dieſe, welche wie ein ſchnellfüßiges Eichkätzchen vom 
Baume herunter geklettert war und 15 110 Buche 
in der Hand in ihrer ſchlanken Grazie nun vor 


ſtand. 1 
„Es fehlt mir an Zeit, Stefanie.“ 


nr Mal mit Ausnahme von Sonntag Aheud und Montag früh. — 
oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 ie 8 le 5 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen ‘ 


= ichard Holzapfel, Sohn } 
einer in der Invalidenſtraße wohnenden Wittwe, im 


Wichtige Berathungen 
würden im Bundes rathe in nüchſter Zeit nicht ftatt- 
finden und die leitenden Miniſter der Einzelſtaaten 
ar dann nicht hierherkommen, wenn, wie zu er⸗ 


4 
Dem Abg. Bamberger iſt folgendes Tele⸗ 
Ab⸗ 


ſtimmung vom 15. Dezember ausgeſetzt ſind, daß ſie 
denſelben nach wie vor ihr volles Vertrauen be⸗ 


werde er dem britiſchen Cabinet 


kenne bereits Frankreichs 


eorduet ſeien. Alsdann könne 
Bürgſchaft Europas für neutral 


Ah, dieſe erhabene Aufgabe! Sie Ft 


, 15 


r 


Hector.“ 


a 
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Beſtellungen W 
A, durch die Po 


en Leidenſchaft er das verfolgte, was 
ſich weiſe dünkende Zweifler ſeinen Traum naunten 
und noch nennen. Sein Traum: ah, wer weiß, wenn 
nicht die Ungerechtigkeit der Meuſchen und die ent⸗ 
ſetzliche Ueberraſchung des Todes geweſen wäre!“ 
Redner hält inne, anhaltende Senfation. Nach ihm 
hielt Paul Deronlede feine gewohnte Rede. 
Eine Studentenkundgebung beim greifen Ge⸗ 
lehrten Chevrent fand geſtern ſtatt. Der nahezu 
hundertjährige Greis wies in einer bedentfamen An⸗ 
ſprache darauf hin, daß die Wiſſenſchaft über die 
politiſchen Grenzen hinweg die Nationen einige. 
— Für die Opfer der ſpaniſchen Erd beben wird 
ein großes Feſt vorbereitet. 
Rom, 5. Jan. Der Papfſt hat für die bei dem 
Erdbeben in Anudaluſien Verunglückten 40 000 Lire 
nach Madrid geſandt. b 
Rom, 5. Jan. Das Marinebudget für 1885/86 
100 eine Ausgabe von 76 870 207 Lire auf, 
19 221 658 Lire mehr als im laufenden Jahr, davon 
8 371 658 Lire im Ordinarium. f 8 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 


hier 


ſtatt, bei Be ſehr heftige Reden gegen die 
Bourgeviſie gehalten wurden. Zu irgend welchem 
Zwiſchenfalle kam es nicht. — Mehrere Blätter 
wollen wiſſen, die Leitung der Operationen in 


Tongking, welche bisher vom Marineminiſterium 


ausging, werde dem Kriegsminiſterium übertragen 
werden. — Dem „Temps“ zufolge wäre der Kriegs⸗ 
miniſter Lewal der Anſicht, daß die bereits nach 
Tongking geſandten Verſtärkungen hinreichend ſeien, 
um die Eroberung des Landes zu ſichern. — 
Gerüchtweiſe verlautet, der Deputirte Cavaignac 
werde den Poſten des Unterſtaatsſecretärs im 
Kriegsminiſterium an Stelle des zurückgetretenen 
Perier übernehmen. 


Frankreich und die Congogeſellſchaft. 
Dem „Temps“ zufolge wären nunmehr wegen 
Abgrenzung des Congogebietes directe Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Ferry und einem Delegirten des Königs 
von Belgien eingeleitet. Der Delegirte Frank⸗ 
reichs bei der Berliner Congoconferenz, Ballay, 
habe am Sonntag längere Zeit mit Ferry 
nicht N 


Ve 


zn 


en di ungen | 
Ausſicht zu ſtellen. 3 nad ; llend, da 
als Gegenſtand der Verhandlung 1 
des Congogebietes“, über welche bekanntlich die 
Berliner Conferenz bereits beſchloſſen hat, und 
nicht die Frage der Anerkennung der inter⸗ 
nationalen Congogeſellſchaft bezeichnet wird. 
Der Unterſchied iſt ein ſehr weſentlicher. Die 
Conferenz hat ſich mit der Frage, in dem 
Beſitz welchen Staates das Congogebiet oder 
einzelne Theile deſſelben ſind, überhaupt nicht 

beſchäftigt; dieſe Fragen ſind ſogar ausdrücklich von 
der Berat hung der Conferenz ll worden. 
Bei den jest in Paris eingeleiteten Verhandlungen 
dagegen handelt es ſich ausſchließlich darum, ob 
gewiſſe Gebiete, welche ſich zur Zeit im Beſitz 
der Congogeſellſchaft befinden und welche durch die 
Conventionen, die von dieſer mit Nordamerika, 
Deutſchland, Oeſterreich, Italien und Holland ab⸗ 
geſchloſſen worden ſind, als Eigenthum der Congo⸗ 


Dieſes V kreichs iſt 
arch und mieriieipet N ech en 


erden in der Erpedition, Netterhagergaſſe Kr. 4. 
ſt bezogen 5 4. — Inſerate Petitzeile 


wiſſen, mit welcher Gluth, welcher heftigen und 


Paris, 5. Januar. Heute fand am Grabe 
Blanqui's eine Kundgebung von etwa 500 Anarchiſten 


„die Abgrenzung 


koſten für die 


. 


der Congofrage ergriffen, hat für ſich ſelbſt 
e Vorrechte beanſprucht. Die Deutſchen 
werden am Congo dieſelben Rechte genießen, 
wie die Angehörigen jeder anderen Nation, 
nicht mehr und nicht weniger. Frankreich ſtützt 
allerdings ip Anſprüche auf Beſitzrechte, welche 
ihm bezüglich des Südufers von Stanley⸗Pool, 
der Ausmündung des oberen Congo in den unteren, 
zustehen ſollen; aber bis jetzt iſt es nicht gelungen, 
auch nur den Schein eines Beweiſes für dieſe 
ziemlich plötzlich entdeckten Rechte 1 ae 

Wenn Frankreich außer der Nordſeite von 
Stanley⸗Pool auch noch die Südſeite mit der 
Hauptſtation der Congogeſellſchaft, Leopoldsville, 
erhielte, ſo würden zwar die von der Congo⸗ 
Conferenz gefaßten Beſchlüſſe über die Handels⸗ 
und Schifffahrtsfreiheit im Gebiete und auf dem 
Waſſerlaufe des Congo formell nicht angetaſtet, 
die Congo⸗Geſellſchaft aber, oder vielmehr der 
künftige Congoſtaat würde vom Meere abger 
Schnitten fein. 5 
Frankreich hat ſich nun bereit erklärt, ſeine 
Anſprüche auf das Südufer von Stanley⸗Pool 
fallen zu laſſen, wenn die Congogeſellſchaft 12 
das Becken des Quillu und dem anſtoßenden faſt 
bis an die Mündung des Congo reichenden Ge⸗ 
biete verzichtet. In dieſem Falle würde das Hinderniß, 
welches das Gebiet des zu errichtenden Congoſtaates 
vom Meere abſchneidet, von dem Endpunkte des 
oberen Congo nach der Congomündung verlegt. 
Die Wirkung wäre dieſelbe. Freundliche Abſichten 
gegenüber der Congogeſellſchaft verrathen dieſe For⸗ 
derungen nicht. 

Vor Beginn der Berliner Conferenz haben 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und der Congo⸗ 
Geſellſchaft bereits in Brüſſel ſtattgefunden. 
Wenn die Fortſetzung derſelben hier zu keinem 
Reſultat geführt hat, ſo ſchrieb man das 
ſeiner Zeit den Einwirkungen des techniſchen 
Delegirten der Wee Regierung zur 
Conferenz, Herrn Dr. Bal lay, Hilfsſchiffsarzt der 
Marine, zu, und, wie es ſcheint, nicht mit Unrecht, 
da Herr Ballay in einer Unterredung mit dem 
Berichterſtatter des „Berl. Tageblatts“ Herrn 

tanley als einen rohen Groberer, dagegen 
feinen (d. h. Ballay's) Freund, Herrn de Brazza, 
als einen Mann i der wie ein 
moderner „Apoſtel“ Afrika für die Civiliſation 
gewonnen habe. i 
Es iſt neulich ſchon einmal von anderer Seite 
darauf e worden, daß die franzöſiſchen 
ammern durch ein Geſez Herrn de Brazza 

600 Gewehre, 20 000 Säbel, 100 000 Revolver 
und 100 000 Kilogr. Pulver votirt haben. Ange 
ſichts dieſer Thatſache muß man doch fragen, 
wozu der „Apoſtel“ de Brazza dieſer Waffen 
bedurfte, um die Erforſchung des Ogowe durchzu⸗ 
Ae u und worin denn der Unterſchied zwiſchen 
ihm und dem „blutdürſtigen“ Stanley beſtehe. Herr 
de Brazza war auf jener Erforſchungsreiſe von einer 
Abtheilung Turkos begleitet, die mit den vollkommen⸗ 
ſten Waffen der Neuzeit ausgerüſtet waren, und dieſe 
Turkos hatten mehr als eine blutige Begegnung m 
den Negern. Herr Dr. Balley, der es liebt, ſeinen 
erfolgreichen Concurrenten Stanley in den ſchwärze⸗ 
ſten Farben zu e könnte über dieſe Seite der 
Thätigkeit de Brazzas am beſten Aufſchluß geben, 
da er ſeinen „Freund“ auf der Expedition nach dem 
Ogowe begleitet fan aber in fehler Unterredung 
mit dem Berichterſtatter des genannten Blattes hat 
er darüber geſchwiegen. i 
Immerhin iſt durch dieſen Vorgang die „Freund: 
liche“ Stellung des franzöſiſchen Delegirten zu 
Mr. Stanley und der Congogeſellſchaft in das ellſte 
Licht geſtellt worden. Man wird daraus ſchließen 
können, welche Thätigkeit Herr Dr. Balley auf der 
Congoconferenz geübt hat. N f 

Die Verlegung der chen ae der Congo⸗ 
Parts mit der franzöſiſchen Regierung nach 
Paris iſt, wie neulich von anderer Seite ange⸗ 
deutet wurde, erfolgt, weil man hoffte, dort ein 


tiefe Bißwunde am Bein, die habe ich zu kühlen und 


„Wohl, aber nicht jo vorſichtig wie ich, der 


ector hat ja S 9 0 daran.“ ö 


länder ins Gras nieder und ſchlang ſpielend ihre 
Zöpfe um ſeinen Hals, die Arme um ſeinen Kopf legend. 

Stefanie, deren Hände ſich mit dem Ordnen 
tech ee eſchäftigt, blickte mitleidig ſpöttiſch auf 
ie herab. 

„Uebrigens“, fuhr Elfriede fort, „betrachte ich 
Euer Kränzchen gerade nicht als ein Ani d 
8h wäre die einzige Unerwachſene unter Euch 
ſiebzehnjährigen Großen. 

9 6 paßt nicht mehr zu Dir, Stefanie, ſeitdem 
Du aus der Penſion gekommen, lange leider trägſt 
und eine Dame geworden biſt.“ 5 a 

„Nach zwei Jahren biſt Du auch eine ſolche.“ 

„Bis dahin aber noch ein Kind. O, herrlich! 
Ich finde die ſteife Grandezza, mit der Ihr Euch 
bewegt, entſetzlich, und Euren Zeitvertreib nicht 
minder. Thee⸗ und Kaffee⸗Geſellſchaften find Eure 


Vergnügungen, Eure Intereſſen, die ich nicht theile. 


Lieber unterhalte ich mich mit meinen Helden (ſie 
zeigte auf das Buch in ihrer Hand) oder mit meinem 


Deine einſtige Spiel 


„Du biſt außerordentlich aufrichtig“, bemerkte 
Stefanie etwas empfindlich, „aber warte nur. bald 
werden Dir die Helden der Gegenwart beſſer als 
die in den Büchern gefallen.“ 5 
„Schwerlich, es müßte denn einen zweiten 
Ekkehart geben, wie Scheffel ihn vorführt.“ i 

„Sind Tugendhelden alſo Deine Idegle?“ 
5 „Ja, jede Verkörperung von Geiſteskraft und 


„Aber der Ekkehart unterlag dennoch.“ g 
„Wohl, aber wie hat er 00 kämpfen verſtanden, 
und wie I ſich nch r eder gefunden. Nein, 
ſolche Helden giebt es nicht mehr.“ x 
Stefanie ſah Elfriede mit offenbarem Er⸗ 
ſtaunen an. a 5 ö 1 
W Wie alt biſt Du, Elfriede?“ V 
„Welche Frage! Das weißt Du doch.“ No 
„Wahrlich, wärſt Du nicht im Weſen ein voll 
ſtändiges Kind, man könnte, wenn man Dich ſo 
plaudern hört, denken, Du habeſt die Kinderſchu 
längſt abgelegt und Gott weiß was für ernſte Er⸗ 
fahrungen gemacht. Das kommt vom Leſen. Be⸗ 
; die e 5 denn alle Romane ohne Auswahl in 
die Hand?“ f 
„Ich darf leſen, was und wie viel ich will, was 
90 10 leſen dürfte, ſagt Papa, verſtände ich 
och nicht.“ ! 


Stefanie zuckte die Achſeln. an: 
„Weißt Du,“ ſagte fie, „was Dein Vetter 
Edmund Halden von Dir geiagt 115 Ha 
„Nun?“ Ein ſchnelles Roth färbte plötzlich 
Elfriedens Wangen. AH 
„Du wärſt ein entzüdender, intereſſanter, kleiner 
ö El und hätteſt fo viel Grütze im Kopf, wie 
ein Abiturient, der ſein Examen mit Auszeichnung 
beſtanden. Er könnte die Zeit kaum abwarten, wo 
er auf den Bällen dem ſchönſten Mädchen der Stadt 
ſeine Huldigungen darbringen dürfe.“ „ 
„Elfriede preßte die Lippen zuſammen und zog 
die Stirne kraus. Dieſer Vetter hatte ſie einſtmals 
bei einer Begegnung im dämmerigen Hausflur feſt⸗ 
gehalten und ihr einen Kuß gewaltſam aufgedrungen 


—— — —— ũ— n —— — 


—— 


dem 


) IN 75 
günstigeres Terrain zu finden; die Mittheilung des 
en von der längeren Conferenz Balleys mit 
Herrn Ferry läßt befürchten, daß jene Erwartung 
sec nicht erfüllen wird. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 4. Jan. Differentialzölle.] Der 
Reichskanzler hat bekanntlich unlängſt dem Bundes⸗ 
rath einen Antrag vorgelegt, demgemäß die Fäſſer, 
in denen Petroleum in Deutſchland eingeführt 
wird, dem Zollſatze für Böttcherwaaren, alſo von 
10 Mk. pro 100 Kilogr. unterworfen werden ſollen, 
während nach dem Zolltarif von 1879 Petroleum 
mit Faß mit 6 Mk. verzollt wird. Begründet wird 
dieſer Antrag damit, daß die Fäſſer, in denen 
amerikaniſches Petroleum eingeführt wird, nur zum 
Theil nach Amerika zurücktransportirt, die übrigen 
aber zu andern gewerblichen Zwecken verwendet 
würden, und daß dadurch die deutſche Böttcherei 
geſchädigt werde. In der Preſſe iſt wiederholt 
Rachgewieſen worden, daß die Vertheuerung der 
Fäſſer das amerikaniſche Petroleum ſelbſt ver⸗ 
theuern würde, daß die höhere Verzollung der 
Fäſſer den Rücktransport nach Amerika noch mehr 
erſchweren und dadurch der Segelſchifffahrt, 
welche an en Transport in erheb⸗ 
lichem Maße betheiligt iſt, ſchaden und alſo 
auf der andern Seite der deutſchen Böttcherei keinen 
biber bringen würde. Die Regierungspreſſe hat ſich 
bisher an dieſen Erörterungen nicht betheiligt. Um 
ſo überraſchender erſcheint ein (ſchon am Sonn⸗ 
Abend telegraphiſch ſignaliſirter) Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, in welchem ohne directe Beziehung auf 
den Antrag des Reichskanzlers ausgeführt wird, es 
liege im Intereſſe Deutſchlands, den 7 des 
ruſſiſchen Petroleums zu erleichtern mit Rückſicht 
darauf, daß im Kciegsfalle der Bezug dieſes jo 
wichtigen Artikels durch eine Blockade abgeſchnitten 
werden könne. Die Schifffahrt werde nicht ge⸗ 
f da dieſelbe den Transport des ruſſiſchen 
Petroleums von der Oſtküſte des Schwarzen Meeres 
in die Hand nehmen könne. Daß der Bezug des 
ruſſiſchen Petroleums im Kriegsfalle, d. h. bei einer 


Blockirung der deutſchen Häfen, auch in dieſem Falle 
liegt auf der Hand. 


Richt geſichert ſein würde, 
Zudem würde die Begünſtigung des ruſſiſchen 
Petroleums durch den höheren Faßzoll bei der 
Einfuhr here in Fäſſern nur dann ſtattfinden, 
wenn der höhere Faßzoll nur von amerikaniſchem 
Petroleum erhoben würde. Zur Zeit, d. h. ſo 
lange das ruſſiſche Petroleum in Petroleumwagen 
zu Lande eingeführt wird, trifft der höhere Fapzoll 
Rur die amerikaniſche Einfuhr und macht die Ein⸗ 
fuhr des ruſſiſchen Petroleums zu Waſſer that⸗ 
ſächlich unmöglich, ſchädigt alſo die Schifffahrt. 
Die Hauptſache aber iſt, daß die Auslaſſung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die differenzielle Behand⸗ 
lung des amerikaniſchen und des ruſſiſchen 
Petroleums als die eigentliche 11 der Reichs⸗ 
regierung bezeichnet und, da in derſelben von dem 
Schutz der nationalen Böttcherei gar nicht die 
Rede iſt, zu der Unterſtellung führt, daß der An⸗ 
trag des Reichskanzlers an den Bundesrath den 
Schutz der einheimiſchen Böttcherei nur als Vor⸗ 
wand benutze, um die Einfuhr ruſſiſchen Petroleums 
zu begünftigen, was doch nicht anzunehmen iſt. 

Berlin, 5. Januar. Wie jetzt bekannt wird, 
finden übrigens ſeit längerer Zeit bereits zwiſchen 
den verbündeten Regierungen, wenn auch nicht 
formelle Verhandlungen, ſo doch vertrauliche Er⸗ 
örterungen über Erhöhung landwirthſchaft⸗ 
licher Zölle ſtatt. Von einzelnen Seiten, namentlich 
in Süddeutſchland wäre einer ſolchen Zollerhöhun 
lebhaft das Wort geredet worden. In den Einzel- 
ſtagten hätte man — allerdings auch nicht auf 
officiellem Wege, ö 
schaftlichen Organe — Erhebungen anſtellen laſſen, 
welche zumeiſt günſtig für die Zollerhöhung aus⸗ 
gefallen wären, in einzelnen Fällen aber auch ener⸗ 
giſche Proteſte hervorgerufen hätten. ' 

erlin, 5. Januar. Die Einbringung einer 

Vorlage in den preußiſchen Landtag, betreffend die 
Errichtung von Gewerbekammern, darf nach 
wie vor als beſchloſſene Sache angeſehen werden. 
Die abfälligen Urtheile einiger Provinziallandtage 
ſollen, wie verſichert wird, die Regierung in 7 155 
Vorhaben nicht beirren. Es heißt ferner, dieſelbe 
würde in irgend welcher Form Anlaß finden, aus⸗ 
zuſprechen, daß ſie der Abſicht fern ſtehe, durch die 
neue Einrichtung das Anſehen und die Bedeutung 
der Handelskammern zu verkürzen. 

Ueber die Sammlungen für den Reichskanzler 
zur Beſoldung der zweiten Directorſtelle 
ſpricht ſich das chriſtlich⸗ſociale Correſpondenz⸗ 
blatt folgendermaßen aus: | 

„Wenn die Herrſchaften, die aus dieſem Anlaß fi 
ſo ſehr bereit zeigen, in den eigenen Beutel geen 
und dem Reichskanzler zu helfen, doch bedenken wollten, 
daß ein Bismarck ſchon noch ſelbſt der Mann iſt und die 
Möglichkeit beſitzt, ſich ſelbſt zu helfeu, und daß 
es außer ihm noch ganz andere Nothleidende giebt, 
EEE EEE ͤÄTb wd ͥ ⁰õ . . 


mit den Worten: „Dafür ſchenke ich Dir eine 
Bonbonniere, Elfriede.“ Trotz aller Kindlichkeit 
fühlte fie ſich wie gebrandmarkt durch dieſe Hand: 
lungsweiſe, und die Nennung ſeines Namens genügte 
ſchon, ihr Blut in Wallung zu bringen. Deshalb 
ſagte fie jetzt in hervorſprudelndem Aerger: „Wenn 
ch Edmund Haldens Geſchmack bin, ſo iR ſein 
Friſeurkopf mit den länglichen Eidechſenaugen und 
dem zugeſpitzten Bärtchen nicht der meine, und was 
ich an Grütze zu viel in meinem Kopfe habe, mag 
in dem ſeinigen wohl Stroh ſein. Um endenden 
darbringen zu können, gehören zwei, und um glatte, 
fade ne wie überhaupt um feine ganze Perſon 
ebe ich nun garnichts, am allerwenigſten aber um 
eine Bewunderung, das ſage ihm — und — und —“ 
Sie ſchwieg beinahe athemlos, ihr ganzes Geſicht 
glühte; ſie war aufgeſprungen, hatte die Arme 
Aber einander gelegt und ſah Stefanie heraus⸗ 
d Ei 10 für ein Hiktöpfe i 
„Herr Gott! was für ein Hitzköpfchen Du haft, 
Elfriede“, ſagte ſie lachend, „man könnte ſich fen 
vor Dir. Der arme Edmund. Deine Worte geißeln 
jein Selbſtbewußtſein zu Tode; ihm ee i 
wiederholen, wage ich nicht.“ 5 Ka 
„So werde ich's ſelbſt thun.“ e 
„Was habt Ihr denn mit einander gehabt? 
Deine Abneigung muß doch einen Grund haben.“ 
„Ja, danach frage ihn nur und ſage dabei, daß 
ich meinen Weg von der Schule nach Hauſe allein 
Er finden wiſſe, und daß ich zwei recht kräftige 
fäuſte habe, die ihr Ziel bfi werden, wenn mir 
einmal wieder ſein pomadiſirter Schnurrbart zu 
Bar kommt! Brr!“ Und ſie ſchüttelte ſich und 
ballte die kleinen energiſchen Hände, als gelte es 
ſchon jetzt, den Racheakt auszuführen. 
Stefanie lächelte. „Alſo das war es! Das ſieht 
dem Herrn Aſſeſſor ähnlich, er iſt in jedes Mädchen 
gleich bis über die Ohren verliebt und oftmals recht 
Vorwitzig. Vor Dir mag er ſich in Acht nehmen. 
Allen Reſpect vor Deiner Zunge. Du biſt über 
alle Maßen heftig und ſehr ſcharf in Deinen Ver⸗ 
gleichungen und Urtheilen über die Menſchen, 
Elfriede. Ich vergeſſe Dir nicht, daß Du mich 
einmal mit einer Marionette, dann mit einer Mode⸗ 
puppe verglichen haft! mich! mich!“ (Forſ. folgt.) 


> 


Deutſchland laſſen würde. 
das Blatt hinzu, „dieſes Dilemma vermeiden, ſelbſt 


ſondern durch die landvirth⸗ 


die der Hilfe viel bedürftiger wären, ſie aber 


nicht finden. Die Opferungsluſtigen mögen in ihren 
engeren Kreiſen nur einmal Umſchau halten, ſie dürften 
ſolche Bedürftige bald finden, an denen ſie ein wirklich 
gutes Werk thun könnten — freilich käme es am 
Ende nicht in die Zeitung und damit auch nicht 
vor die Augen einer tanken den Mit⸗ und 
Nachwelt!“ . 

Treffender können die Sammler und ihre Zwecke 
allerdings kaum abgefertigt werden, als es hier — 
wohlgemerkt, nicht von freiſinniger Seite, ſondern 
von dem gewiß gut conſervativen Orgau des 
Hofpredigers Stöcker geſchieht! 

Die von langer Hand geplanten Verände⸗ 
rungen in dem höheren Beamtenperjonal 


des Auswärtigen Amts werden kaum vor Ende 


dieſes oder Anfang des nächſten Monats zu er⸗ 
warten ſein. So viel ſteht indeſſen ſeſt, daß Graf 
erbert Bismarck nach dem Haag nur zurück⸗ 
ehren dürfte, um ſein 
dortiger deutſcher Geſandter ſe überreichen. 

* Auch der Liberale Wahlverein zu 
Potsdam hat in einer jüngſt abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, eine Petition gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle zu erlaſſen, 
außerdem aber im Laufe des Monats Januar eine 
größere Verſammlung zu dieſem Zweck zu veranſtalten. 

* Die Ausweiſung des italieniſchen 
Co rreſpondenten Cirmeni aus Berlin vers 
urſacht auch in Italien vielfach Befremden. Der 


„Diritto“, für welchen Herr Cirmeni feinem J 


thätig war, meint, die Sache müſſe auf einem Miß⸗ 
verftändnifje beruhen, da der, Diritto“ ſtets deutſch⸗ 
freundlich iſt und Cirmeni's Berichte immer tactvoll 
gemäßigte waren. Der „Diritto“ hofft, diplo⸗ 
matiſche Schritte werden die Ausweiſung rück⸗ 
gängig machen. 5 5 8 

Die Regierung von Tasmanien hat Herrn 
e Buck nach Deutſchland geſandt mit der 

eiſung, daſelbſt eine Anzahl deutſcher Aus⸗ 
wanderer auszuwählen und im März nach Tas⸗ 
manien zu ſenden. 


* Den 1 des „Daily Chronicle“, daß 
n Co 


die auſtraliſche 
die deutſchen Annexionen in 
zuerkennen, bezeichnet 


lonien ſich weigern ſollten, 
in der Südſee an⸗ 


zwiſchen dem 


England unverzüglich die ) } . 
Auſtraliens und einem Kriege mit 


Verluſt 


wenn es uns einen Colonialminiſter koſtet.“ 

In der Frage der Wiederbeſetzung des evan⸗ 
geliſchen Bisthums in Jeruſalem iſt (der „N. 
Ev. Kirchenz.“ zufolge) von einer Antwort der be⸗ 
treffenden britiſchen amtlichen Stellen auf die in der 
Preſſe verlautbarten Ausführungen der preußiſchen 
Regierung noch nichts bekannt geworden. Die Frage 
ſcheint hiernach noch nicht entſchieden, ob dem 
Wunſche der preußiſchen Regierung gemäß das 
evangeliſche Bisthum in Jeruſalem aufrecht erhalten 
werden wird oder eine Löſung des zwiſchen Eng⸗ 
land und Preußen im Jahre 1841 geſchloſſenen 
Vertrages zu erwarten iſt. , 

* Wie die „N. Ev. K. 3.“ meldet, ſoll in 
dieſem Jahre an einem Orte der Gotthard ⸗Bahn 
oder in Mailand eine Zuſammenkunft der Führer 
des deutſchen, ſchweizeriſchen und italieniſchen 
Altkatholicismus ſtattfinden. b 

Von der hannoverſch⸗ mecklenburgiſchen Grenze, 
2. Jan., wird der „Köln, 3.“ geſchrieben: Es iſt 
zwar ein ziemlich offenes Geheimniß, daß der Herzog 
Ernſt von Cumberland und ſeine perſönlichen 
Rathgeber in Gmunden, die freilich insgeſammt 


keiten oder gar po ſcher 
gänzlich in den Händen der 
von dieſen als willenloſe Werkzeu 
weniger bekannt dürfte es jedo aß 
ſonders eee eee sun Katholicismus 
übergetretene Gdelleute 

preußenfeindlichen Umtriebe leiten und den 
Herzog umgarnt halten. Vor einigen Jahrzehnten 
traten die in Mecklenburg begüterten oder als Be⸗ 
amte angeſtellten jungen Edelleute v. Bülow⸗ 
Ehmkendorf, ur v. Vogelſang, Frhr. v. d. Ketten⸗ 
burg⸗Matgendorf, Prof. Fr. v. Glöden in Roſtock, 
die beiden Amtsauditoren v. Suckow und Lieutenant 
v. Stein zum Katholicismus über, da ihnen die 
lutheriſche Confeſſion nicht vornehm genug dünkte 
und ſie Luther für einen revolutionären Demokraten 
erklärten. Von dieſen Convertiten traten einige 
gänzlich in den Orden der Jeſuiten ein, andere 
gingen in öſterreichiſche Staatsdienſte, wo 
man ſie bei den damaligen dort herrſchen⸗ 
den Verhältniſſen ſehr günſtig aufnahm. Von 
dieſen damals aus ecklenburg ausgewan⸗ 
derten ſtreng ultramontanen Edelleuten bekleidet 
Herr v. Bülow⸗Ehmkendorf, der früher Jura 
ſtudirt hatte, unter dem Namen „Pater Bülow“ die 
ſehr wichtige und einflußreiche Stelle eines Ordens⸗ 


eſuiten befinden und 
benutzt werden; 


provincials der Jeſuiten für alle deutſchen Pro⸗ 


vinzen Oeſterreichs in Wien, während der Baron 
v. Vogelſang als Chefredacteur und geiſtiger Leiter 
des bekannten clerical⸗ feudalen Blattes „Das 
Vaterland“ ae lebt und wirkt. Diele 
beiden geiſtig ſehr befähigten Männer ſollen nun, 
wie man in wohlunterrichteten Kreiſen erzählt, 
einen beſonders preußenfeindlichen Einfluß auf den 
Gmundener Hof ausüben und ſich dabei der Ver⸗ 
mittlung des ebenfalls in Mecklenburg anſäſſigen 
Legationsraths a. D. Graf Grote bedienen, der 
bekanntlich ſungſens die komiſche Rolle eines ſoge⸗ 
nannten Geſandten des Herzogs Ernſt übernahm 


und dem ſelbſt ſeine beſten Freunde keine beſondere 


geiſtige e zuerkennen wollen. Der ganze 
wohldurchdachte Plan der Jeſuiten geht dahin, den 
Herzog N und feine Millionen als Werkzeuge 
gegen das deutſche Kaiſerreich zu e einen 
weiteren Antheil nehmen ſie an dem Schickſal dieſes 
Prätendenten nicht im mindeſten. 

Eugland. 


A. London, 3. Januar. Der Herzog von 
Genua iſt in London angekommen, um den in 
England für die italieniſche Regierung erbauten 


Neben t „Giovanni Bauſan“ zu über⸗ 
nehmen. Geſtern beſichtigte er die Staatswerfte in 
Portsmouth. 


Frankreich. 


Paris, 2. Jan. Louiſe Michel iſt, wie die 


.. 


„Corr. Havas“ meldet, in übler Faſſung, ihr Ver⸗ 
ſtand geht aus den Fugen, ſie hat Geſichter und 
leidet an Verfolgungswahnſinn. Waldeck⸗Rouſſeau 
hatte ihre Begnadigung beantragt, aber der Juſtiz⸗ 
miniſter iſt bisher dagegen. Die Begnadigungs⸗ 
frage ſoll demnächſt jedoch nochmals im Miniſter⸗ 
rathe vorkommen. 8 

* Aus Tamatave (Madagascar), 20. Dezbr., 
meldet Reuter's Bureau: Zwei franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind mit Proviant von Frankreich hier ange⸗ 
kommen. Ein franzöſiſches Detachement landete 
jüngft in Vohemar und griff die Stellung der 
Hovas an, die genommen wurde. Die Hovas ver⸗ 
loren 200 Mann. Der franzöſiſche Verluſt beziffert 
ſich auf 5 Todte und Verwundete. 

Italien. 5 

Rom, 31. Dezbr. Geſtern iſt der Prinz Jerome 

Bonaparte, Gemahl der Prinzeſſin Clothilde, 


bberufungsſchreiben als 


ie „Pall Mall Gazette“ als 


Poſtmarke. Der Bote h 
einen von Verzweiflung . Wahle Vorſchlag, der 
a 


„Wir ſollten“, fügt 


onen aufzunehmen, welch 


isgeſammt | und dielelbe i 188 10 
alle anderen ieee mehr als geiftige Fähig⸗ Ja I 
iti arfſinn beſitzen, ſich 


incl. der Kran 

ee dee van fat 
Zäh 

ſein, daß es bes | 


ind, welche wach d 


Schweſter des Königs, mit ſeinem jüngſten Sohne 
Louis, welcher eine Reiſe nach Syrien unternehmen 
und ſich in Neapel einſchiffen will, in Rom ein⸗ 
etroffen und im Hotel d' Angleterre abgeſtiegen. 
Auf der Durchreiſe begriffen, werden die beiden 
Prinzen natürlich ibren hohen Verwandten einen 
Beſuch abſtatten, und ihr Hierherkommen hat weiter 
keinen anderen Zweck. Sie wurden am Bahnhofe 
von dem Präfecten und von einigen Mitgliedern 
der hier domicilirenden Familien Bonaparte 
empfangen. — Die offiziöſe „Raſſegna“ veröffent⸗ 
licht im Auftrage des Miniſters Mancini einen von 
dem in Abeſſynien domicilirenden Italiener Giacomo 
Naretti eingeſandten, aus Makale (in Tigre⸗Abeſſy⸗ 


nien) unterm 21. November d. J. datirten Brief, 


welcher das Gerücht von der Ermordung Bianchi's 
und von zehn ſeiner Gefährten im Lande der 
Dankalis eee Ein abeſſyniſcher Führer Namens 
Mandaitu, welcher die Geſellſchaft begleitete, iſt 
dem Gemetzel entgangen, hat ſich retten können und 
erzählt, 1 habe in der Zeit vom 7. bis 
9. Oktober 

den Dankalis a 
einem ihrer Zelte beherbergt und im Schlafe nieder⸗ 
gemacht worden. 


Aegypten. 

* Der arabiſche Bote, welcher den Zettel 
Gordon's mit dem „Chartum all right“ in das 
Hauptquartier zu Korti brachte, machte intereſſante 
Angaben über die tägliche Lebensweiſe des 
Generals in Chartum. Es giebt daſelbſt zwei 
Paläſte, die dem Gouverneur als Wohnung dienen, 
und auf dem Dache eines jeden hat Gordon ein 
Geſchütz aufpflanzen laſſen. Kurz nach Sonnen: 
aufgang ſteigt er auf das 9 01 eines 1 7 der 
beiden Paläſte, prüft mit Fernſtehern die Lage und 
notirt jedwede Veränderung in der Stellung des 
Feindes. Dann ſchläft er bis gegen Sonnenunter⸗ 
gang, worauf er aufſteht und die ganze Nacht hin⸗ 
Nu umhergeht und Poſten nach Poſten beſucht. 
um ſeine Truppen anzufeuern und darauf zu achten, 
daß ſie alle auf der Hut und bereit ſind, Angriffe 
zurückzuweiſen. Der Zettel, welchen der General 
an Lord Wolſeley ſandte, iſt nicht größer als eine 
N atte ihn zuſammengerollt 
und in dem Saumce des Aermels ſeines Gewandes 
eingenäht. 

Amerika. 


ac. Newyork, 2. Januar. Gouverneur 


Cleveland dementirt die hier veröffentlichte Be⸗ 


hauptung, daß er Präſident eines Freihandels⸗ 
Clubs ſei, und erklärt, daß er mit irgend einem 
ſolchen Vereine niemals in Verbindung ſtand. — 
Die transatlantiſchen Dampfſchiffsgeſell⸗ 
ſchaften, deren Schiffe zwiſchen dem amerikaniſchen 
Continent und Europa verkehren, haben ihre Deck⸗ 
fahrpreiſe nach oſtwärts, je nach der Fahrgeſchwin⸗ 


digkeit der Boote, auf 18 bis 22 Dollars erhöht. 


Danzig, 6. Januar. 


* Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Pelplin von geſtern Abend 5½ Uhr meldet: 
Weichſeltraject unterbrochen. Die Poſtſachen für 
Pieckel müſſen über Stuhm geleitet werden. 


* lArmenſtatiſtik.] Für das Jahr 1835 find für 


alle preußiſchen Gemeinden und Armen⸗Verbände ein⸗ 
gehende ſtatiſtiſche Erhebungen über ſämmtliche im 

ege der öffentlichen Armenpflege gemachten Leiſtungen 
ſowie über die Perſonalien der Unterſtützungs⸗Empfänger 
angeordnet worden, In die Statiſtik find alle diejenigen 
I e irgend eine öffentliche 
im Jahre 1884 ee haben 
1 owie alle im 
ahre 1885 hinzukommenden Unterſtützungsbedürftigen, 


rmen⸗Unterſtützun 


jählkarten, welche denſelben ausgefüllt zur weiteren 

earbeitung des 1 8 Materials zuzuſenden ſind. 

lßetition.] Von Seiten der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphiſten wird eine wiederholte Petition an 
as demnächſt zuſammentretende Abgeordnetenhaus vor⸗ 
bereitet, in welcher abermals um Gleichſtellung der Tele⸗ 
graphiſten im Eiſenbahndienſt mit den Reichstelegraphiſten 
et wird. Die betreffende Petition hebt hervor: 
Während die Reichstelegraphiſten ein Gehalt von 1350 
bis 240% und den Servis der Subalternbeamten 2. Klaſſe, 
Durchſchnittsſatz 300 „, beziehen, erhält der Eiſenbahn⸗ 
Telegraphiſt 1050 bis 1500 % und den Servis der 
Unterbeamten, Durchſchnittsſatz 144 4 jährlich (Klaſſe 
der Nachtwächter 2c.), bei einem Dienſt, welcher in Bezug 
auf perſönliche Verantwortlichkeit, aufreibende Thätig⸗ 
keitsund Leiſtungsfähigkeit dem Dienſt keines Subaltern⸗ 
beamten 2. Klaſſe nachgeordnet iſt. 

* Muzuläffige Bedingung für die Conceſſion zum 
Betriebe der Schankwirthſchaft.] Nach einer bemerkens⸗ 
werthen Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts darf 
die Erlgubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft nicht 
an die Bedingung geknüpft werden, daß für die Gäſte 
im Schanklokale keine weibliche Bedienung gehalten 
werde, und zwar auch dann nicht, wenn der die Erlaub⸗ 
niß Nachſuchende mit ſolcher Einſchränkung einverſtanden 
iſt. Das Geſetz ſchreibe nirgends vor, daß ein Ge⸗ 
werbetreibender von der einmal getroffenen Wahl 92 75 
Gehilfen nicht wieder abgehen dürfe, n e ſtehe es 
nach $ 41 der Gewerbeordnung demſelben jederzeit frei, 
ſich Gehilfen nach ſeinem Belieben anzunehmen. N 

lReichsgerichts⸗Eulſcheidung.] Das Reichsgericht 
0 por längerer Zeit folgende, die Amtsanmaßung bei 

usfertigung von Sterbeurkunden ꝛc. betreffende Ent⸗ 
ſcheidung gefällt: Derjenige, welcher ohne ftaatliche 
Ermächtigung an Stelle des (abweſenden) Standes⸗ 


beamten Sterbeurkunden im Original oder in Abſchrift 
Standes⸗ 


unter der Unterſchrift und dem Siegel des 1 
beamten ausfertigt und den Jutereſſenten zum weiteren 
Gebrauch aushändigt, nimmt Handlungen vor, welche 
nur kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen 
werden dürfen, und macht ſich der Fälſchung einer 
öffentlichen Urkunde ſchuldig, denn — fo führt das 
Reichsgericht aus — nach § 1 des Geſetzes vom 6. Februar 1875 
erfolgt die Beurkundung der Geburten, Heirathen und 
Sterbefälle e durch die vom Staate be⸗ 
ſtellten Standesbeamten mittelſt Eintragung in die dazu 
beſtimmten Regiſter, und 20 $ 60 daſelbſt darf ohne 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde keine Beerdigung 
vor der Eintragung des Sterbefalles in das Sterbe⸗ 
regiſter ſtattfinden. Ergiebt ſich hieraus ſchon, daß es 
eine dem Amte des Standesbeamten vorbe⸗ 
baltene Handlung ift, darüber zu befinden und 
zu beſcheinigen, daß die Eintragung des Sterbefalles 
in das Sterberegiſter geſchehen und damit die Beerdigung 
ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde zuläſſig 
geworden ift, jo wird dies noch durch den in § 16 ange⸗ 
ogenen, dem Geſetze angehängten Gebührentarif be⸗ 
Kit, welcher unter 1. beſtimmt, daß die zum Zweck der 
eerdigung erforderliche, d. h. die in § 60 e 
eſcheinigung gebührenfrei zu ertheilen iſt. Allerdings 
iſt dem Standesbeamten nicht verwehrt, die Her⸗ 
ſtellung der Bu „jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß ſeiner Namensunterſchrift, in Anſehung deren 
Verrichtung eine Stellvertretung des Beamten nicht zu⸗ 
läſſig iſt, durch eine dritte Perſon bewerkſtelligen zu 
laſſen. Immerhin ift es aber auch in ſolchem Falle der 
Standesbeamte, welcher die Ertheilung prüft, anordnet 
und bewirkt. Einem geſetzlich nicht berufenen Dritten 
iſt die Ertheilung einer amtlichen, unter dem Namen des 
Standesbeamten erfolgenden Beſcheinigung über die ge⸗ 
ſchehene Eintragung eines Sterbefalles in das Sterhe⸗ 
regiſter zum Zwecke der Beerdigung nicht geſtattet. Die⸗ 
ſelbe iſt eine Handlung, welche nur Kraft eines öffent⸗ 
lichen Amtes — des Amtes der Standesbeamten — 

vorgenommen werden darf. 
I Begnadigung.] Der am 7. Okt. v. J. wegen 


Ermordung der Kirchhofswächterfrau Pryn zum Tode 


verurtheilte Knecht Franz Lewandowski aus Preuß. 
e iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
worden. 


ae Die Reiſenden ſeien von 
5 „Freunde“ anfgenommen, unter 


Kranken, der Waiſen ꝛc. Zu dieſen Erhebungen 5 i 
ı ftati ee, a e ef Regen von Roſinen und Mandelkern!! 


ph. Dirſchau, 5. Januar. Im Oktober 1883 wurde 
| vom königl. Propinzial⸗Schulcollegium in Danzig die 
Penſionfrung des erſten ordentlichen Lehrers am 
hieſigen Realprogymnaſium, Herrn Ur. R Petong, ver⸗ 
fügt; dagegen legte der Genannte Berufung beim 
Miniſter und, nachdem dieſer die Berufung im Geptbr. 
1884 für unbegründet erklärt hatte, desgleichen beim 
Staatsminiſterium ein. Auch dieſes hat nunmehr die 
Berufung zurückgewieſen und damit die vom Provinzial⸗ 
en ausgeſprochene Penſionirung endgiltig 
eſtätigt. . 
5 Marienburg, 5. Januar. Geſtern Abend in der 
12. Stunde wurde an dem Unteroffizier Goltz vom 
hieſigen Landwehrſtamm ein dreiſtes Attentat vollführt. 
G. hatte in der bezeichneten Stunde die Eiſenbahnbrücke 
u paſſiren. 190 jede Veranlaſſung verſperrten ihm auf 
erſelben 3 unbekannte Männer den Weg, und als er ſich 
denſelben mit Gewalt 1 wollte, faßten ihn die 
ſelben und warfen ihn über das Geländer in den Strom. 
G., welcher ein guter Schwimmer iſt, ſchwamm bis zum 
Ufer, konnte daſſelbe jedoch wegen der ſich dort feſtge⸗ 
ſetzten Eisſchollen nicht erreichen. Er konnte ſich jedoch 
auf die feſte Eiskruſte ſetzen und in dieſer Lage verbrachte 
der Bedauernswerthe, fortwähreud um Hilfe rufend, ca. 
3 Stunden. Einige Paſſanten der Brücke wurden auf ihn 
aufmerkſam und requirieten ſchleunigſt 3 Schiffer, welche 
den faft erſtarrten Mann retteten. Es bedurfte jedoch; 
mehrſtündiger ärztlicher i 0 um die einge⸗ 
tretene hochgradige Erſtarrung des Körpers derart zu 
Beben daß die Lebensgefahr als beſeitigt betrachtet werden 
onnte. 
R Konitz, 3. Jan. Die Unſicherheit des Eigen⸗ 
thums nimmt hier überhand. In der Feſt woche find 
ſo zahlreiche Diebſtähle verübt worden, daß die Polizei 
einen vollſtändigen Rattenkönig von Anzeigen vor ja 
bat, in denen ihr meiſt jeder Anhalt über die Perſon 
des Thäters fehlt. Es ſind etwa ein Dutzend Dieb⸗ 
ſtähle angezeigt und nur in zwei Fällen iſt es gelungen, 
die Thäter zu eruiren. Natürlich 95 dieſe Eweſche ch 
in engfter Verbindung mit der großen Noth, welche ſich 
dem Beſchauer hier in den Kreiſen der Arbeiter⸗ 
bevölkerung offenbart. Man fand kürzlich in einem 
Haufe am Mönchanger eine fieberkranke Frau und deren 
ebenfalls ſchwer kranke Tochter in einem ungeheizten 
Zimmer, das auch nicht die geringſte Spur von Haus⸗ 
rath aufwies, auf der bloßen Erde liegen. Die Be⸗ 
dauernswerthen, deren Ernährer im Krankenhauſe am 
Typhus behandelt wird hatten nicht einmal Leibwäſche 
an, — Es befteht die Abſicht, hier einen kaufmänni⸗ 
ER Verein zu gründen, welcher u. A. zunächſt ein 
ebereinkommen anbahnen It nach welchem ſich ſämmt⸗ 
liche Geſchäftsinhaher verpflichten, Sonntags ihre Ge⸗ 
ſchäfte von 2 Uhr Nachmittags ah zu ſchließen. i 
F. Königsberg, 4. Jan. Die hieſtge Grimme Feier: 
gewann eine beſondere Bedeutung durch eine Feſtrede⸗ 
von Felix Dahn. Die Feſtſitzung der deutſchen 
Geſellſchaft war zahlreich beſucht, auch der hier an⸗ 
weſende Eultusminiſter v. Goßler war zugegen. Dahn 
charakteriſirte Jacob Grimm als den Hauptbegründer der. 
deutſchen hiſtoriſchen Schule, welche nicht nur, wie 
pas irrthümlich angenommen, ihre Wirkung auf 
as Recht ausgedehnt, ſondern die in ihrer Geſammt⸗ 
wirkung erſt die heutige Wiſſenſchaft der ach ph db 
. gemacht. Grimm wirkte nicht durch philoſophiſche 
Deductionen, ſondern durch die That, er zerſtörte die 
Pſeudo⸗Romantik. Ohne ihn find weder Guftan Freytag. 
noch Scheffels „Ekkehard“ denkbar, wie der Schulftaub: 
der klaſſiſchen Philologie in früheren Jahrhunderten, 
keinen Goethe oder Schiller hat ahnen laſſen. Das 
Gemüthsleben der beiden auch geiſtig innig verſchwiſterten 
Brüder Grimm kam in der Chargkteriſtik 5 zur 
vollen Geltung. Auch auf das politiſche Wirken Grimms 
fielen intereſſante Streiflichter. 


Vermiſchtes. b 

[Ein verfüßter Kunftgnuß.] Eine eigenthümliche 
Findigkeit in der Aufſtöperung neuer Zugmittel ent⸗ 
wickelt der gegenwärtig in Kempten gaſtirende Theater⸗ 
director Camillo Wagner. Am Neujahrstage brachte er 
das dramatiſirte Märchen „Aſchenbrödel“ als Kinder⸗ 
vorſtellung zur Aufführung. Vielleicht in der Vor⸗ 
ahnung, daß den lieben Kleinen der dramatiſche Genuß 
nicht genügend fein werde, verkündete das übliche NB. 
des Theaterzettels „zum Schluſſe über den ganzen Zu⸗ 


g g 
Rußland iſt ſoeben eine neue ſymphoniſche 
Dichtung von Anton Rubinſtein, „Eroika“, er: 
ſchienen, die zum erſten Male in Leipzig im nächſten 
Gewandhausconcert zur Aufführung gelangen wird. 

* Eine nachgelaſſene Oper von Haley, die 
ſelbſt in Frankreich noch nicht zur Aufführung gelangte, 
wird im Laufe dieſer Saiſon am ee e of⸗ 

9 gegeben werden. Das Werk betitelt ſich „Vos 

(Noah), und an feiner vorliegenden Form hat noch ein 
weiter franzöſiſcher Componiſt mitgearbeitet, der ver⸗ 
ER Antor der „Carmen“, Georges Bizet. Letzterer 
hat den muſikaliſchen Torſo, der ſich in Halevy's Nach⸗ 
laß vorfand, bearbeitet und vollendet. Der Karlsruher 
Intendant, v. Putlitz, iſt mit der Ueberſetzung des 
Kibrettos beſchäftigt. 

Braunſchweig, 2. Januar. Zu den Gedenktagen 
des neuen Jahres 1885 gehört auch der 27. April, als 
der Tag, an welchem vor hundert 5 Herzog 
Leopold von Braunſchweig, im Begriff, Menſchenleben 
zu retten, in den Wellen der Oder bei Frankfurt 
ertrank. In Frankfurt wird dieſer Tag bekanntlich all⸗ 
jährlich gefeiert, indem die Zöglinge der von Leopold 
eſtifteten und feinen Namen tragenden Garniſonſchule 
inan an die Oder ziehen, um das dem edlen Menſchen⸗ 
freunde dort errichtete Monument mit Blumen zu ſchmücken: 
vorausſichtlich wird aber der bevorſtehende hundertſte 
Gedenktag dort zu einer größeren Feier die Auregung 
geben. In Braunſchweig ließ Herzog Ferdinand, der be⸗ 
rühmte Heerführer des ſiebenjährigen Krieges, ſeinem 
Neffen ein Monument errichten. Daſſelbe ſteht im 
Garten der Loge „Karl aut gekrönten Säule”, deren 
Mitglied Leopold war, und ſtellt eine von vier lebens⸗ 
großen allegoriſchen Figuren umgebene gebrochene Säule 
dar, an welcher das Bild des Verewigten in einem 
Bronzemedaillon angebracht ift. Früher war das in 
Sandſtein ausgeführte Denkmal mit einem an drei 
Seiten offenen Pavillon überbaut; ſeit dieſer abgebe e 
ift, hat dieſes bemerkenswerthe Kunſtwerk, durch Wind 
und Wetter gelitten, ſoll aber zur Feier des 27. April 
veftaurirt werden. e 

Aus Thüringen, 2. Januar. Das von Triller⸗ 
ſche Ehepaar in Klötze beging am 2. Weihnachtstage 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar gehört 
einer hiſtoriſchen Familie an, denn er iſt ein Nachkomme 
jenes Köhlers, der im Jahre 1455 den ſächſiſchen 
Seen ade 1 1 und vom Kurfürſten von 

Sachſen geadelt wurde. ; 
heine, 2. Januar. Geſtern beging hier das welk⸗ 
bekannte Champagnerhaus Heidſieck u. Co. die 
hundertjährige Feier ſeines Beſtehens. Die Chefs 
der Firma haben aus dieſem Anlaß der Stadt Rheims 
ein Geſchenk von 100.000 Fr. überreicht mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſe Summe zu gemeinnützigen Zwecken 

verwandt werden ſoll. ; 9 

Aus Biel, vom 3. Jan., wird der „Fr. Ztg. ber 
richtet: Das „Schilthorn“, 2971 Meter hoch, ift zu 
Ende des Jahres erſtiegen worden. Es iſt dies im Winter 
eine unerhörte Leiſtung. 825 7905 

Innsbruck, 3. Januar. Das 2. öſterreichiſch 
Bundesſchießen, welches bereits 1883 ſtattfinden 
ſollte, damals aber in Folge der furchtbaren Ueber⸗ 
ſchwemmungen, die Südtirol im vorausgehenden Herbſte 
betroffen hatten, vertagt werden mußte, wird nun in 
dieſem Jahre vom 5.—17. Auguſt abgehalten werden. 
Man rechnet dabei auf zahlreiche Betheiligung der 
Deutſchen, wie der Schweizer Schützen 5 

* In Stockholm ſtarb am erſten Weihnachtsfeiertage 
der in ſeinem Vaterlande hochgeachtete Schriftſteller 
Rudolf Hjärne im Alter von 70 Jahren. ; 

ec. London, 3. Jan. Das Inſtitut der nationalen 
Nettungsboote in Großbritannien hat ſoeben feinen 
Jahresbericht veröffentlicht, welcher einen neuerlichen 
Beweis für die fegensreiche Wirkſamkeit dieſes Inſtitutes 
liefert. Einzig auf die freiwilligen Beiträge des Pu⸗ 
blikums angewieſen, unterhält der Verein eine Flottille 

von 284 Rettungsbooten, welche an den gefährlichen 
Stellen der Küſten des Vereinigten Königreiches ſtationirt 
ſind. Die wackeren Lente, welche dieſe Boote zumeiſt 
freiwillig und unentgeltlich bemannen, und die ſich zu⸗ 
meiſt aus dem armen Fiſchervolke rekrutiren, entriſſen 


3 


i icht weniger als 780 Menſchenleben dem | Rüdiger, todtgeboren. — Arb. Heinrich Pioch, 41 I. — 
en und brachten außerdem 17 Schiffe, Postbote Hermann Ludwig Sorge, 59 J. — Arbeiterin 
gi dem Scheitern nahe waren, in Sicherheit. Seit der [Franziska Domnowski, 393. — Wwe Marie Brieskorn 
Gründung des Inſtituts wurden durch die Rettungs⸗ geb. Schwichtenberg, 66 J. — T. d. Schuhmagergel 
boote 31 343 Perſonen gerettet. i erm, Froſchke, 10 M. — S. d. Schriftſetzers Albert 

F . e den Schwaben Fleiſchhauer, 3 J. — Unehel. 1 S. kodtgeb., 1 T. 

H erges organ, wie dem „ äbi — 

ter wird, 10 Golderzlager entdeckt Königsberg, 3. Januar. Wochenbericht von 
worden, welches den glücklichen Findern, die ſich recht⸗ Portatius und Grothe.] Spiritus konnte ſich bei 
eitig das Ausbeutungsrecht zu ſichern wußten, einen mäßigen Zufuhren bis zum Jahresſchluſſe auf dem 
Werth von mehreren Millionen Pfund Sterling früheren Preisniveau halten, geſtern mußten Eigner 
aubr.ngt. > 1 i. 0 1 i 

ß 9, x einem Bericht im „Central | während der Feſtwochen kaum Abſchlüſſe zu Stande, die 
bat, der en entſprechen die PBarifer | Notirungen ſtellten ſich für alle Sichten zu Käufers 
Rieſelfelder in Genevilliers, denen die Berliner nach⸗]Gunſten, Zugeführt wurden vom 20. Dezember 1884 
gebildet find, allen Anforderungen. Sie genügen indeſſen] bis 2. Jannar cr. 360 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. 
dem Bepürfniß nicht entfernt, indem fie jährlich nur etiva | Bezahlt wurde loro 41 4. 41%, % u. Gd. Dezember 
zehn Millionen Kubikmeter Abwäſſer zu reinigen ver⸗ | 41% M Gd., Regulirungspreis 41% , Januar 41% 
mögen, während Paris das Zehnfache erzeugt, woraus | M Gd. Januar⸗März 42 M Gd., Frühjahr 44½ M 
folgt, daß 90 Millionen Kubikmeter noch immer in die [Br., Mai⸗Juni 45%, 45, 45½, 45 M 


56,00 58,00 , deutſches Gießereieiſen Nr. III. 52,00 — 0 regor a. Kulm, v. Kocziskowski a. Büchow, 
33,00 , ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco [Märker a. Woldenberg, An a. Wormditt, 
Ruhrort incl Zoll 70,00-72,00 M, engl Roheiſen Nr. 3 Gutsbeſitzer. Allan a. Odargau, Rittergutsbeſitzer⸗ 
loco Ruhrort 55,00 I, engl. Beſſemereiſen loco Der: | Rogge a. Gr. Golmkau, Adminiſtrator. Bendel aus 
ſchiffungshafen 44,0045 M, ſpaniſches Beſſemereiſen [Berlin, Roſenſtein a. Memel, Michelmann a. Leipzig. 
arte Mudela“ eik Rotterdam 52,00 —53,00 «A, deut⸗][Huſter a. Zittau, Lepp a. Hildesheim, Borries aus 

ſches Beſſemereiſen 47—48 „ — D. Stabeifen | Brüffel, Zilkowitz a. Livland, Gerling a. Schwerin. 
(Grundpreiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 108,00 — Hotel de Berlin. v. Roggenhucke a. Bromberg, 
115,00 , Feinkorneiſen 132,00— 135,00 % — E. Bleche Rentier. Fehlauer a. Gremblin, Gutsbeſitzer. Mey a. 
(Grundpreiſe). Gewöhnliche Bleche 145,00—150,00 , Braunsberg, Oberlehrer. Schrader a. Berlin, Reichstags⸗ 
Keſſelbleche 155,00 165,00 „, Feinbleche 150,00—abgeordneter. Stobbe a. Tiegenhof, Director. Tepper, 
160,00 „ — F. Draht. VPalzdraht (Stiftdraht⸗] Mau, Goldberg a. Berlin, Bulde, Kudein a Königs⸗ 
qualität) 116,00—117,00 % — Berechnung in Mark e berg, Hoffmann a. Dresden, Krüger a. Stolp, Schneider 
1000 Kilogr. und, wo nicht anders bemerkt, loco Werk. | a. Poſen, Dittmann a. Remſcheid, Böhmer a. Offenbach. 
Ueber den Geſchäftsgang läßt ſich nichts Neues 185 Walters Hotel. v. Kroſigk a. Carthaus, Landraths⸗ 
der Abſatz der Magerkohlen leidet unter dem Einfluß | amtsverweſer. Thymian a. Dirſchau, Amtsrichter. 
der Witterung, und für induſtrielle Zwecke finden gegen: | Teßmar a. Bromberg, Reg.⸗Aſſeſſor. v. Gowinski a. 
märtig wenige Abſchlüſſe ſtatt, Für den Eiſenmarkt ] Strebſch, Leſſe a. Tockar, Bölcke n. Gemahlin a. e 
e 


eifen Nr. I. 60,00—62,00 4, deutſches Gießereieiſen I II, Ka beer Matting a. Sulmin, Oekonomie⸗ 
ath. 
E 


N x 5 : ſchloß das Jahr 1884 in flauer Stimmung, hoffen wir, | Bölde n. Gemahlin a. Wertheim, Rittergutsbef. Brem 
; Ihe dadurch vollends verpeſtet wird. | 45%, 46, 45% AM Br., Juli 46% M Br. Auguft 47%, 5 ach den feiertäglichen en das neue Jahr regeres und Weſtendorff a. Berlin, Hein a. Königsberg, Ehlert 
Kan en fh A 955 a herausgeſtellt hat, 47 M Br. September 47½, 47% 4 Br. — Alles Naben Faden ichen Pauß 0 a. Rathſtube, Fiſcher a. Elbing, Schwarz a. Leipzig, 


erlichen etwa 5000 Hectare | pro 10 000 Liter % ohne Faß 7777 — 1... Kuhncke a. Marienwerder, Kaufleute 
Meteorologische Depesche vom 4. Januar. Berantwerttiäe Mavachion ver ae: mit dende ber Tete 
\ 8 Uhr Morgens. befonberß bezeichneten Theile: H. Ahaner — für den lokalen and Es 
a wos a Dana und Schiſffahrtana Frichten: A. Mein — Für den 


i erſchuß die erforder e { 
ese er a. helfen, ee 1 ae Butter und Käſe. 
iker in i er x ; 
nt. die Adwäſſer mittels eines beſondern Canals Berlin, 5. Saum (ꝰWochenbericht von Gebrüder 
ins Meer bei Havre abzuführen, wobei allerdings zur | Lehmann u. Co, Luiſenſtraße 36) Von dem 1 
Beſchönigung des unwirthſchaftlichen Vorgehens bemerkt lichen Geſchäft ist, 1 vorher ſchon nicht viel erwartet 
ird, die Anwohner des Canals würden im Sommer jo | worden, daſſelbe blieb aber noch hinter den beſcheidenſten 
el Abwäſſer abnehmen, daß eine nur geringe Menge | Erwartungen zurück und herrſchte faßt Geſchäftsloſig⸗ 
khatſächlich ins Meer gelangt. Die Koſten des Eanals keit. — Preiſe find zum Theil nominell, da in Wir 


Original-Telegramm der Dansiger Zeitung. 


5 
Stationen, 5 & 5 
L = & 


Die „Kreuzzeitung“ hat an ihre Leſer zu 


rtikel über die 


ſchä 48 Mill. es wird aber angenommen, | Ihiebenen Giorten gar, dein Unſat, war. f 25 Danziger Reichstagswahlen bedacht, in welchem wir 
daß der a at des Waſſers an die Anwohner die notiren Alles dee 50 Kilogr.: Für feine und feinſte Mullnghmore 754 | BSW 7 | Regen 8 Der Wah geſchmackvoller Weiſe mit den Würmern 
Zinſen, ſowie die Betriebskoſten zum Theil decken werde. mecklenburger, holſteiner, vorpomm und oſt⸗ u. weſtpreu⸗ Aberdeen 759 8 8 | wolkig 7 verglichen werden, die aus einem in feiner Ruhe ge⸗ 
VCC ßiſche 107413 , Mittelſorten 103—107 %, Sahnen⸗ Ch und 4 38 len io ftörten Cadaver aufwirbeln. Ich habe erſt jetzt Gelegenheit 
Literariſches (af 5510107 ck ene ie e en Ken f is | no been 16 erhalten, dieſen Artikel zu leſen. Dabei drängte ſich mir 

5 aften — 5 0 paran ode = g er: : 

Das Januarheft der Dentſchen Rundſchan (her- | 113-118 %, abweichende 90 100 % — "Sanbbutter: | eren: — | , Im 15 RN ante J an en 
ausgegeben von Jul. Rodenberg, Verlag von Gebr. pommerſche 8790 /, Hofbutter 92—94 M, Netzbrücher en 7603807 Tram 5 baren Erguß des feinfühligen Endaperheobachters nicht 
Paetel in Berlin) enthält: Fortuna, Roman von Alex.] 37—90 , oſt⸗ und weſtpreußiſche 80—85 , ſchleſiſche] Bren rn. “es | No 1 : der Titel des bekannten Bu ches „Köhkerglaube Aud 

j I Au 5 j er 82-85 #, feine 87—92 AM, Elbinger 8385 l, Tilfiter | Helder 161 80 0 | wolkig Br i ug „ 

Kielland VIII. XI Aus den Jugendjahren d iſſenſchaft 

Gebrüder Grimm von Alb. Duncker; — Die Stätten des 8790.4, bairiſche 8082 M, Gebirgsbutter 8588 K, 1 le 1 ae Ein Danziger „Cadaver⸗Würmchen.“ 

Elends in London, von Prof. G. M. een d 86. 90159 e ane fie a L e Örinentinde 17 | 80 1 | bedsckt | —ı 9 2 R 

= 1 5 i äifchen Groß⸗ „ung , „:mähriſche 74—76— eufahrwasser wolkenlos |— 

ann) 218 7 5 ann; Meile in der Mubes | Per 55. Januar. (Hriginalbericht von Carl | d 3 Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 

von Chile und Argentinien, von Paul Güßfeldt VII. | Mahlo.) Käſe. Auch in Käſe war am Schluß des HER 755 5 = m. 155 

dis IX.; — Don Luigi de Bruzza, von F. k. Kraus: | Jahres ein mattes Geſchäft, namentlich ; Backſteinkäſe „ i , 10) f Malz⸗Ertrack u. 

— Die Berliner Theater, von K. Frenzel; — Politiſche] im Preiſe nominell, während Hartkäſe fich behauptete. | Wiesbaden 767 1 | bedeckt —2 f ste IC . len“ 

Rundchau; — Der 3 Band G e und Ab⸗ wolf aa 0 ad 1 0 11 75 N 8 0 e Lusen Garamellen*) 

n“ von Öizydi; — Eine Turgenjew⸗ vollſaftig un nittreif 85— „ſecunda und imitirter a = 25 * 

...!... n 

— Bibli ie. rheiniſcher je nach Qualitä „Limburger in Brela 2 = „ II. f 

11)... ͤ K Stücken von 1% 2 33 bis 42 A. UI⸗Backſteinkäſe 10 1 STE = = — = ; — Ihren Malz⸗Extract (Huſte⸗Nicht⸗Schutz⸗ 

Standesamt. bis 18 für 50 Kilo franco Berlin. Trlo:n . v6 oxo 1 |.wolkentos | 8 marke) habe ich ſpeciell nach feiner A ung. 
3 5 J Nachta Reit. 2) S arker Reif. 9) Reik. 4) Welken ans BW. und Wirkungskraft geprüft und empfehle ſe igen 

il Ace e 25 ; a Kohlen un ſiſen 5) Dunst, Reif. gegen eatarrhaliihe Affectionen der Athmun 

Geburten: Arbeiter Carl Moſes, 2 S. — Arbeiter Düffeldorf, 2. Januar. (Börſen⸗Verein.) A. sa ,  Beala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2: leicht, 3 = schwach organe als auch gegen chroniſch entzündliche Zn⸗ 
Johann Kunkel, ©, — Schloffergelelle Emil Stange, T. | und Coake. 1 Gas und Flammkohlen: Gaskohle | «= mänsig, 5 — frisch, 6 . , 7 — steif, 8 == stürmisch, 9 ms ftände der Lungen und des Kehlkopfes, gegen an: 
— Maurergeſelle Emil Büttner, S. — Arbeiter Carl 7008,00 , Flammförderkohle 5,706,404, Stück- Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Bturm, 18 == Orkan, altenden anälenden Ouftenreis und beginnende 
Schönnagel, S. — Kaufmann Johann Scheel, T. kohle 7,50 — 8,60 , halbgeſiebte Kohle 6,80—7,60 , Ueberſicht der Witterung. uberenloſe. Man giebt Kindern drei⸗ bis viermal 


Zimmergefelle Heinrich Krauſe, S. — Schmiedegeſelle Nußkohle 7,40—8,00 „, Nußgrusfohle 4,00 5,00 , 
Peter W T. e el Franz Totzki, € — | Grusfohle. 2,80—3,40 „ 2. Fettkohlen: chene N 
Maſchiniſt Eduard Güften, S. — Unehel.: 2 ©. 5,20—6,00 A, Stückkohle 7,00 8,00 &, gewaſchene Nuß⸗ 
Aufgebote: Schneider Eduard Wilhelm Peter] kohle 30—90 Mm. 7,00—8,50 , gewaſchene Nußkohle 
Schulz in Reichau und Bertha Auguſte Weichert daſelbſt. 20—45 Mm. 6,50 — 7,50 /, gewaſchene Nußkohle 5— 
seem er Ludwig Ferdinand Hinz in Berent und | 20 Mm. 5,60—6,20 M, gewaſchene Coakskohle 3,80— 
naſtaſia Jaſubowski daſelbſt. „4.20 % 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,30 5,20 M, 
Heirathen: Ingenieur in der königl. Gewehrfabrik Stückkohle 8,40 11,50 „, Nußkohle 4080 Mm. 10,50 
Guſtav Emil Hermann Leidig und Clara Henriette bis 13,00 , Nußkohle 20—40 Mm. 10,50—13 , 
Merten. — Arb. Carl derm Gehrt und Veronika Anna | Grusfohle unter 20 Mu, 2,00—3,00 % 4, Coaks. 
Bolz. — Schloſſergeſelle Joſef Wichmann und Laura] Patent⸗Coaks 9,50—10,50 , Coaks 7,30 —8,50 &, Klein⸗ 
Johanna Werner. 2 Coaks 6,40—7,00 M— B. Erze. Rohſpath 9,00—9,50 A, 
Todesfälle: Schmiedegeſ. Hermann Theodor Ernſt | Geröfteter Spatheiſenſtein 12,00 12,50 *, Somoroſtro 
Kußfeld, 44 J. — Mäkler Albert Maximilian Mellien, f. o. b. Rotterdam 13,50 , Siegener Braun⸗ 
63 J. — Frau Philippine Henriette Emilie Nippold, eiſen tein, phosphorarm 10,00 10,50 &, Naſſaniſche⸗ 
geb. Frieſe, 57 J. — S. d. prakt. Arztes Dr. med, | Rotheiſenſtein mit circa 50 5 Eiſen — , Raſenerze 
Berthold Maßmann, 7 J. — Arb. Peter Paul Jarczem⸗ franco 9,50 % — 0. Roheiſen. Spiegeleiſen Ta, 
binski, 52 J. — Arb. Heinrich Neumann, 31 J. — 50,00 51.00 l, weißſtrahliges Eiſen: rheinif weft» 
©. d. Schuhmachermeiſter Joſef Ceynowa, 33. — Frau ffliſche Marken I. 46,50—47,50 , rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Wilhelmine an, ‚geb. Behrendt, 70 J. — arken l. 42,00—43,00 , rheiniſch⸗weſtfäliſche Marken 
Böttchermeiſter Martin Wittenberg, 83 J. — T. d. Arb. Thomaseiſen 4244 J, Siegen⸗naffauiſche Marken 
Hermann Knop, 6 J. — Frau Marianne Louiſe 18 45,50 47,00 %, Luxemburger Roheiſen 34,00 —36,00 &, 
geb. Friedrich, 38 J. — S. d. Kau manns George Holzkohlenroheiſen — , deutſches Gießerei⸗ 


; 5 Zwangsverſteigerung. [ger Gerichtsſchreiberei 9 7 Zimmer Diejenigen, welche das Eigenthum 


„Ein barometriſches Minimum naht weſtlich von äglich 1 bis 2 Theelöffel voll, Erwachſene nehmen 
Schottland, auf den Hebriden ſturmiſchen Süd bei | pr“ Dag 4 bis 6 Rn vol. wach 
raſchfallendem Barometer bedingend und ſeinen Dr. med. Michaelis, prakt. Arzt. 
Wirkungskreis bereits über die britiſchen Inſeln aus⸗ ) Extract à Flaſche 1 &, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
dehnend, ſo daß zunächſt für Nordweſtdeutſchland mellen à Beutel 30 u. 50 2 — Zu haben in Danzig 
Wetterumſchlag zu erwarten iſt. Ueber Centraleuropa in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt⸗ 
iſt das Wetter ruhig, im Nordweſten neblig, im Siden | ſtadt“, bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paebold, 
und Oſten vielfach heiter. Ueber Deutschland iſt es Carl Schnarke, Rich. Lenz, in Dirſchau bei Robert 
meiſt etwas kälter geworden. München meldet Minus 11, Zube und in der Apotheke zum „Goldenen Löwen“. 
Neufahrwaſſer Minus 10 Grad. 
Deutſche Seewarte. 5 2 2 5 
Fremde 5 0 8 a ac pee Eu 
ge egen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des ais. 
„ Hotel dn Nord. Herz a. Berlin, Metz a. Hamburg, aches Pr. Schindler Varna in Warten angeferti 
Simſon, Dittebrand, Elias und Frank a. Berlin, Kauf⸗] v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“ Jede 
Nie du in a. Lukoſchin, Rittergutsbeſiver. von Schachtel trägt protocollirte S und Nummer. 
ieſſen a. Berlin. 

Engliſches Haus. Wernich n. Gemahlin a. Breslau, MM Man annoncirt am zweckmäßigſten, be⸗ 
Regierungsrath. Badt, Wartenberger, Gärtner und ’ quemſten und billigiten, wenn man; 
Krauſe a. Berlin, Unruh a. Leipzig, Herzog a. Dresden, Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erite R 
Steiniger a. Greiz, Herold a. Bremen u. Neumann a. und älteſte Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
Deſſau, Kaufleute. 2 und Vogler (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 

Hotel de Thorn. Foitſch a. Breslau, Eiſenbahn⸗ J Nr. 16. L- 
5 9 Offerire . 
Bekanntmachung. Oma | trockene Bohlen 
a Sr see | X andmandelkleie 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter l 3 und Bretter 
bezüglichen Geſchäfte werden bei dem 7 | 5 a 
‚unterzeichneten Amtsgericht für das ärztlich empfohlen und vorzüg⸗ in allen Dimenſionen zu billigſten 
ahr 1885 von dem Amtsrichter lich bewährt gegen alle Haut⸗ Preiſen. Sg _, (8142 
ala Saen N 165 er e, le 15 10 Kollenz⸗Mühle bei Pr. Stargardt. 
mtsgerichts⸗Sekretairs Radke he: | Car narcke, Gebr. Paetzold, 
arbeitet und erfolgen die in Art. 13 Hundegaſſe 38. (6155 Joseph Herzog. 


des Handelsgeſetzbuchs norgeichriebenen | Meiaitiiche Sannnebiife, beſter Zahn⸗ nn Qi; 
e en durch ſChrren Geert a abet he Tragende Kühe, ein 
in den Reichs⸗ und Staats ⸗ Anzeiger Gummiplatten, vorzüaliches Feſtſitzen II. llünd fette 
Mewe den 17. November 1884. rin ee a ne Im Diunde ohne 2 e e Ulle, ho and., 
. 3 g 90. 
0 Didier | Sum, Tritt 8,8. Caröher Dan | „AMD CAUTHLMEINE, 
Y e . . 5 1 = 
Deffentl. Zuftellung. Jie en gran un sfentien Fee len ©, „Enenns Leiters Ferkel engl. gr. Race, 
Die Militär⸗Effecten⸗Fabrik von | Kenntniß gebracht. (650 Zähne ohne Platten in 30 Min gange 3 2 
Herrmann Blum in Berlin W., Dirſchan, den 31. Dezember 1884. Gebiffe in 4 Std. Bekannte ſichere Böcke, Holſteiner 
De abe 112, netten] Königliches Amtsgericht. Patienten zahlen in Tbeilzahlungen Täuflich bei 6144 
(7765 Iuge 
n Parſchan bel Nentelh. 


und Steinbardt bier, Hagt gegen den Bekanntmachung. Zeieben. 
Au cha e 2. 0 Vom Tage dieſer machung. 1 Jedes 
Hühnerauge, = 
= 


Aufenthalt unbekannt, wegen 201,25 K. ab wird die 6 ftündige Ladefriſt für 
Warze, Harte Haut ꝛc. 


6 31 i g : 
19. Mas 18 bn 0 5 10 Danzig aufgehoben und tritt die 

verſchwindet wie bekannt bald ® 
durch Ueberpinſeln mit dem 5 


von 20 K. ſeit Zuſtellung der Klage] reglementsmäßige Ladefriſt wieder in 
Kraf (8149 
Aethyl- Balsam. Di 


mit dem Antrage zu erkennen: raft 
e 
35 Anergennung, welche derſelbe $ 


. dae der Zwangsvollftrecun g Nr. 10, eingeſehen werben. des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
mn Wege der Zwangsvollſtreckung Alle Reall ach 1 werden auf⸗ et 
ü 3118| Einther, ie it voy flo auf Den 
auf den Namen der Frau Auguſte altcher übetgchenben Ynfprüiche, deren 
Wilhelmine Blnuemner geb. Herr⸗ 
mann, früher verwittweten Poeſche 
eingetragene, Poggenpfuhl 22 belegene 
Grundſtück 1 
am 17. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Sn 75 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 


aufgefordert, vor Schluß des Ve 
N W die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Teschen as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. Februar 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


8 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem f 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 12 9 her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
5 im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Beigerungsterming die Einftellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird. 
am 13. März 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
indet werden. (8087 
Danzig, den 21. December 1884. 


Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche 2 
Nee Band J., Blatt 5, auf den 
5 0 des e Ba Thiel 
ragene, in 5 s 
legene Grundſtück e 
am 13. Februar 1885 
178 1 1 Ibn, 
or dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert Wai 
Das Grundſtück iſt mit 876,57 A 
Reinertrag und einer Fläche von 


8. ilt an] Danzig, den 4. Januar 1885. 
linerin 18128 K. neßſke bree. | Rönigliches @ilenbahn-Betriehs- Na, 
Zinſen feit dem 19. Mai 1882, 
ſowie 20 Kl. nebſt 6 Procent | 
Zinſen ſeit Zuſtellung der 
Klage zu zahlen, 

b. das Urtheil wird für vorläufig 
vollſtreckbar erklärt, 

und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
vor er an Amtsgericht VII. 
zu Danzig au 

den 25. Februar 1885, 

„Vormittags 11 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 

ftellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (8179 
Danzig, den 27. Dezember 1884. 


5 Schulz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts VII. 


Oeffentliche Bufellung. 
Der Rentier Moſes Jacobsthal 


ee gender oe jedes = ee 
te | Engliſche 
MA Bernhard kun, 8 Mutterſchafe 
F n Heilige Geiſtgaſſe Nr. 2, 3 
cle Aren de Sire. e der de ha 
wei⸗ und v ; 
Zuchtv eh- Auction „ in Platten, Dee Kutswold, inſtarker Star, 
Dom. Schwintſch p. Prauſt Prima Weichblei in Mulden, kauft und erbittet Offerten 
im Februar 1885. Prima engl. Zinn Mews in Dirſchau. 


rn Nate alte ber 


S. A. Hoch, und Säue der echten 


15 


— 
a 


betreibende e widerſpricht, 
N 55 u bei Feſtſtellung 


Ohne Schmerz und Gefahr 


25 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eioenumgs-erming die Einſtellung 
8, Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
i 


7 7 


des Zuſchlags wird 41,00,10 Hectar zur Grundſteuer 
0 = 77 5 ’ carienau, N 3 3 5 
JJ FC . | Yorlibirerace 
e eee, 8 ap: N agt gegen den Beſitzer Johann arme, gute Kleidung. at zu verkaufen \ 
ander dene Zimmer Nr. en, dei Ruerlte bite Atari anbei früher in ER jetzt F enchelhonig Gn unverwiſtlich kb für Rieck, Rokittken 
Danzig, den 21. Dezember 1884. ſchätzungen und andere das Grundſtück 0 d ala Der rar Ka e ee Sc — 


5 abricirt ſeit 1861 von 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ fi . 
ondere Kaufpedingungen können in 

er Gexrichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 5 
eingeſehen werden. 

e Realberechtigten werden auf⸗ 

ber die nicht von ſelbſt a den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 


i . Egers in Breslau 
Jerfreut ſich bald ein Vierteljahr⸗ 
bundert eines ſolchen Rufes, als 
ein bei Huſten und Heiſerkeit 
den Auswurf erleichterndes 
Volksmittel, daß jede Empfeh⸗ 
lung überflüſſig iſt. Nur der 
vielen Nachahmungen wegen 

bin ir noch immer genöthigt, 
darauf aufmerkſam zu machen, 
daß mein echtes Fabrikat kennt⸗ 
lich iſt an meiner in die Flaſche Wi 


Königl. Amtsgericht XI. 
SS ͤ b 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Langgarten, Blatt 59, Artikel 3516, 
auf den Namen des Kaufmanns Auguſt 
be geb. dene, aun eden 
8 eingetra 9 
Nr. 12 Ben: ee 
am 12. März 1885, 
bor Pan an de 0 
N unterzeichneten Gericht, — 
an feiert worde — Zimmer Nr. 6, Geboten anzumelden und, falls der 
5 Me N betreibende Gläubiger widerspricht, 
rundſtück iſt mit 5040 . dem Gerichte glaubhaft 85 machen, 
t 


üfe des Betlagten, Kamiontken Bl. 
26 und Bl. 13, Abth. III. Nr. 10 reſp. 
Nr. 8, eingetragenen Darlehnsforde⸗ 
rung von 300 . und Zinſen mit dem 
Antrage, den Beklagten zur gehlung 
von 300 Al. u. 6 pEt. Zinſen feit dem 
29. April 1883 zur Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung in die Grunde 
ſtücke Kamiontken Bl. 26 und Bl. 13 
zu verurtheilen und ladet den Beklag⸗ 
ten zur mündlichen Verhandlung des 
Rechtsstreits vor das Königliche Amts⸗ 
gericht zu Marienwerder auf 

ven 21. Februar 1885, 

Vormittags 12 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (7225 

Marienwerder, 13. December 1884. 


„ Blumholl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


ders geeignet, find unſere Schwar⸗⸗ a 
milber Sebertate, Beientsnen 20 kerufette 


4 —8.— pro Meter. Schon die Sor⸗ 
ten à „l. 6.— entſprechen vollſtändig Ma to en 
allen Anforderungen eines gutſitzenden ſtehen zum Verkauf in 
eeganten Stoffes, während unſere i 
Alpenloden à A. 4% ihres originellen Dominium Chino 
Ausſehens halber auch in den beſten bei Groß⸗Boſchpol. (7878 
Sſänden zahlreiche Verehrer beſitzen. — r ere, 
Wir empfehlen ferner unsere ſchweren ((Ein Geſchäftshaus mit Kan. Et u. 
grauen Kirſay, Huntigeloth und Bucks⸗ Stallung in einer ſehr lebh. Stadt 
kin beſtens. Muſter aller Sorten ſtehen] Weſtpr., worin ein flott. Deſtillations⸗ 
franco zu Dienſten. Jedes beliebige] u. Colonialw.⸗Geſchäft betrieb. wird, 
Maaß wird abgegeben. Gebrüder Dold, und noch 1200 A Miethe bringt 
Tuchfabrikanten, Villingen im badiſch. (Geſchäftsumſatz 45000 4) wünſcht 
Schwarzwald. (7431 Beſitzer wegen chroniſchen Leidens der 
Ein großes N A 1057 151 121 5 0 65 1 lr. 
72 nzahlung mit feſter Hypothek zu 
Bierverlagsgeſchäft verkaufen. Näheres bei H. Krüger, 
mit guter Kundschaft, volftänd. Ein. Scheibenrittergaſe 082 
richtung, große Doppel⸗Kellereien, iſt Commis für Comtoix und Lager 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 8183] geſucht. U. Frueſe, Berlin, Fried⸗ 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. richsbergerſtraße 20. (8187 


85 eingebrannten Firma, an meinem a 
1 gene bel und Siegel. Ueber⸗ 
in 


gens befindet ſich meine Vex⸗ 
taufsſtelle in Danzig nur allein 
bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt 3; in Marienburg bei 
M. R. Schulz. (2199 
I. U. gers in Breslau, 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ widrig ieſ i 
⸗widrigenfalls dieſelben b tit 
ne Aus ug aus der Steuerrolle, des geringen Gebots euch a 
Flats 11185 at e 89 055 10 100 und bei 8 
reffende Nachweiſungen, ſowie bee ſichtigten Noten den g. die ie 
ſondere Kaufbedingungen ae 15 1 . 


. 


Todes Anzeige. ] Gewerbe- und Handelsschule für Frauen | gemmmmmuzn 


BER | Bft ein Eranpftäc u 400 Mom, 


Heute entſchlief nach längerem 5 ö e f 95 ee in guter Cultur, vorzügl ud 
8 mein innig geliebter Mann, und Mädchen zu Danzig, f 181 f fi hrik A H { ’ PWeſtpreußens, werden inter 750884 
er Buchhalter Der Curſus im Putzmachen beginnt am 9. d. M lk & . men . 11 or, N mann Bankgeld circa 10,000 M. ſofort ge⸗ 
Edmund Knorr Anmeldungen hierzu, Jon zu dem Curfug für a: Pr. Stargard e e Br an 

im 35. Lebensjahre. Dieses zeigt PImmenmalerei in Gouache u. Aquarell reuss. Stargardt VVV 
tiefbetriibt an nimmt bie Borfteherin der Schule, Fräulein Elſobeth Soger, täglid) von onen von lin dm ig 
Groß Zünder, d. 4. Januar 1885. ihr im SchulLocale Jopengaſſe 65, entgegen. 8 Brennereien, Schneidemühlen, Wiolkereien, Waffer- Ein jungerer Commig 
Me Knorr, N Das Euratorium. (8192 förderungen, Transmiſſionsaulagen dec. der in einem größeren Colonial⸗ ans 


d FFT AR — 
((((. RE NANNTEN N, AS NER 


aut nn Packard ieselschafl, € 


8178) geb. Martini. Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſeine Lehrlings⸗ 


zeit abſolvirt, der polniſchen Sprache 
möchtig und im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe iſt, findet vom 1. Februar er. 


Stellung. 68148 
C. A. Hochschultz Nachf. 
#2 Neuſtadt Weſtpr. ü 
Ein junger Mann, der franz. und 

engl. Correſpondenz vollſtändig 
mächtig, wenn möglich in der Holz⸗ 
branche bekannt, findet Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 7951 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen verheiralheten 
Hofmeiſter, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Dom. Borkau bei ne 3 1 85 


ſuche ich einen 


tüchtigen Deſtillateur, 


der mit der warmen Deſtillation ver⸗ 
traut iſt, u. für's Detailgeſchäft einen 


flotten Verkäufer. 
Th. Abraham, 
Schweidnitz in Schlejien. 


Prob.⸗Reiſende und 
3 Agenten ſowie ſolide 


Vanillin eee 
Y MM Ae ee 5 Colporteure 
15 Pr 2 Loose 7 Anth. 30, 1/16 15 K. 2 5. Beile Ae werden zum Vertrieb eines neuen ev. 


A age un Kochen ee N S. Basch, Berlin, Molkenm. 14. u. der Voſſiſchen Zeitung m. 66000 H. | Britt, Werkes geſucht. Verdienſt 10 
der Tee porto eben schädlicher Milben und Hilden, von den S e, dn angebotene Brauerei ſoll Familien: | bis 15 M täglich. Offerten an die 
8 Fr 5 Be en ſchädlichen Milben und Pilzen. 95 oiletie- rtikel verhältniſſe wegen 21 000 . billiger | Verlagsbuchhdlg. Silberburgſtraße 168, 
zu Cremes, Chaudbau, dem verſchiedenſten Backwerk 9 verkauft Werden Wohnhaus und Stuttgart. (8118 

als: i 


gratis, Zum Beſtreuen des Gebäcks vermengt man den Inhalt ft. wer Wohnhaus and Stutigat. _________@Us 

eines Pückchens Vanillin mit / bis % Pfund Zucker. 5 ſonſtige Gebäude wie Kellereien ſind Maerkte Köchinnen, j. herrſch. Köch., 

N 5 Friſir· und Staubkümme, neu. Das Wohnhaus bringt 450 M. tücht. Dienftm., Ammen m. vorz. 
Kopf⸗, Taſchen⸗„ Zahn⸗ und 


Be 

Nach kurzem Krankenlager ent Si 

, ſchljef heute Nachmittag 3 Uhr in 3 
„0 Bolge eines Lungen⸗Kartarrhs ſauft 3 
> unfer innig geliebter Vuter, Bruder, 9 
— 

- 


: Permanente Ausſtellung 


von landwirthſchaftlichen Maſchinen jeder Art. 
Locomobilen, Dampfdreschmaschinen x. 


555 
81 . 


Großvater und Urgroßvater der 
Königl. Kreisgerichts⸗Rath a. D. 
Audeiph Knoch 
im 35. Lebensjahre. 5 
Dies zeigen tief betrübt an 
Hammerſtein, den 3. Januar 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


Vom 


FE Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 5 
| Hamburg Nem⸗ Jork. 


Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 
don Habre Dienſtags, a 
Suevia, 7. Januar. | Gellert, 21. Januar. | Moravia, 4. Februar. 


* 


(7221 B 


8 


Täglich und wöchentlich erscheinende Börsenberichte. 
kiratere geben in gedrängter Form promptest Nachrichten \ 
N über die Tageser.ignisse der Börse. Der Wochen- 5 
bericht erörtert in ausführlicher Darlegung deren Ur- 2 - 
sachen und vortussichtliche Gousequenzen Beide ver- 
sende ich gratis und franco 


bel ränkel, Baukgrschal, 


BERLIN SVV. 
Kommandanten - Strasse 15, 
Reichshank Gir-Conto, — Telephon No, 242, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu coulantesten Bedingungen. N 


eder; N Tri 5 S 
Leſſing, 11. Januar. Friſia, 25. Januar Westphalia, 8 Febr. 
g 0 „25. ARM 5 5 Febr. 
Nugia, 14. Januar. Rhaetia, 28. Januar. Wieland, 11. Februar. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 6., 21. und 24. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der 
5 Geeſellſchaft. 


Hamburg⸗Mexico, 


| 
| 

am 2. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplau der Geſellſchaft. 8 
H 


0 


RR 


TARA 


Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. 

a Wegen Paſſage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Berträgen wende 
man ſich an Haupt⸗Agent Bruno Voigt, Danzig, Langgaſſe 51. 

5 Die Direction. 

Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. 


itt die verbreitetſte, weil gediegenſte, amü⸗ 
ſanteſte u am ſchönſten illuſtrierte Monats⸗ 

ſchrift. Die Namen ihrer Mitarbeiter werden 
bon Heft zu Heft glänzender. So darf „V. F. z. M.“ 
- Joeben einen Auffatz von Generalfeldmarſchall 


Graf Moltke 


pverbffentlichen, ſowie Illustrationen, welche unter 
Leitung des deutſchen Konſuls Dr. G. Nachtigal 
in Afrika für „Vom Fels z. Meer“ gezeichnet wur⸗ 
den, ferner hochintereſſante Auſſätze über „die Ver⸗ 
brechenserſcheinungen der Gegenwart von F. v. 
Holtzendorff, den „Selbſtmord in der Tierwelt“ 
von Preher ꝛc., ſowie Romane u. Novellen 
unſrer geſeiertſten Erzähler. „Vom Fels zum 
Meer“ iſt die baer e Bereinigung der 
Vorneßmbeit exkluſtver Revuen mit der Ge⸗ 
mütlichkeit, Wärme u. Allgemeinverſtändlich⸗ 
kelt eines Familienblated. Man verlange, um 
den reichen, gediegenen Inhalt kennen zu lernen, 
eln Probeheft in der nächſten Buchhandlung oder 
Zeitungsexpedition. Soeben beginnt der neue 
Jahrgang. Beſter Zeitpunkt zum Abonnement 
V. F. z. M.“ iſt für Inſerate Def. empfoblen. 


N e 


7929 5 


Coupons- Einlösung 
kostenfrei 
Jes u10 f 
nonrgs oe 40h oJ HUỹ 


— — 
2 10 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Oapitalsanlage und Speculation in Werthpapieren mit iii 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämien- 
Seschäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) ver- EN 2 
sende ich gratis und franco. 


N 


ſowie als köſtlicher Zuſatz zu Thee, Kaffee, Milch, Cacao dient 0 5 
‚Baarmann’s_ patent. \| 


8555 5 


Der Bazar. 


Ilufirirte Pamen-Beitung. 


Tonangebend auf allen Gebieten 
der Mode und Handarbeit, 


Ein Päckchen 25 3, eine Dofe mit 10 Päckchen 2 K. f 
Verkaufsſtellen u. Gratisabgabe der Kochbücher bei den Herren: Miethe. 20 Morgen guter Ader. Nahr. Kindergärtverinnen u Kranken⸗ 
Lagerraum für 600 Tonnen Bier. wärterinnen d. f. 


Preis vierteljährlich 9 Mark 50 Pf. J. G. Amort, Langgaffe. Paul Liebert 15 gz e. M. Pardeycke, 
n enen, Bernhard Braune Brod⸗ | G. r, dene e Nagel bürſten, aut „10—12000 K. 85 Hypoth, gut. Goldſchmiedegaſſe Nr. 28. (8133 
N e and Samb; A. Pant Ji tt Guster Sell ale ſe. Schwämme und Bade- benen Nah. stuft cetheit Einer . d idgtlonsgeſche 
arbeiten, „Fast, Langenmarkt. Gustav Seiltz, Hundegaſſe. RR aterial⸗ u. Deſtillationsgeſchäfte 

00 Ubbdbungen. F. E. Gossing, I. f. Inne ee 85 handschuhe; F. Brewing, Cöslin, Rozz. Allee 69. a 


mit langjähr. Zeugn., ebenſo perfecte 
Köchinnen m. g Empfehlungen w. nach 
J. Dan, Heilige Geiſtgaſſe 27. (8174 


Ein verheiratheter, mit Rübenbau 
und Drillkultur vertrauter 


Ober⸗Inſpector 


38 Jahre alt, dem gute Referenzen 


Toilette-Fett-Seifen, 


in beliebten Facons und zu allen 
Preiſen, 


Glyeerin⸗Seifen, 


bei jetziger Jahreszeit am empfehlens⸗ 
wertheſten, 


0 ngen. 
24 Supplemente mit 
circa 400 Schnitt⸗ 


mujtern un e 
teibung. eldf 
ie ungeübteſte Hand 
kann ren ein gute 
fibendesKleidungsjtüct 
zuſchneiden u. anfertig. 
fein colorirte 
odenbilber. 


E. Kueks in Prauſt. 


Engros-Niederlage 
für Danzig bei 


Herrn G. Mix, Chokoladenfabrik, 


Langenmarkt Nr. 4. 


Eine Brauerei 
in Betrieb 


in einer Stadt von 6000 Einwohnern, 


iſt für den Preis von 24000 A. bei 
6000 A. Anzahlung veränderungs⸗ 


Unterhaltungs⸗Nummern mit 
Nodellen, Eryählungen und Illuſtraftonen. 
Jerner von . Januar 1885 ab: 

A Unterhaltungs-Beiblätter zu den 

Moden Nummer k 


Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehe 


Generalvertreter Max Elb in Dresden. 


Medieiniſche Seifen, 
Toiletten⸗Glycerin und 
Glyeerin⸗Präparate, 


Blumen Pomaden, 


Haaröle und Stangen⸗ 


halber ſofort zu verkaufen, auch kann 
ſich ein Braumeiſter mit wenigem 
Vermögen als Mitinhaber und Brau⸗ 
meiſter dieſer Brauerei betheiligen. 
Auskunft ertheilt Herrm. a 
1 


zur Seite ſtehen, in jetziger Stellung 
7 Jahre, ſucht zum 1. April eine 


Stelle. Auch könnte auf 


Wunſch die Frau die innere Wirth⸗ 
ſchaft mit übernehmen. 


e 


Gef. Offerten unter Nr. 8135 in 4 


men jederzeit Abonnements entgegen; erſtere WM SER \ Dirſchau. 8 
e e ee, Mageuſchmerzen u. daraus reſultirende 0 1 9 
e ge eri Je ne mer, 8 . I 5 0 f N ; 
Verlag von August kirschwald | 9 Appetitloſigkeit beſeitigt \ deutſch, 0 Ein gut eingeführtes Herren⸗ 
u Berlin. berr Johann Hoff, oteiniger Grfinder der Malzpräpar = rf merie Gardero = Geidäft ji 
Centralblatt BVBtrerlin, dene Wilhelmstraße 1. 8 empfiehlt kaufen geluht. b 
110 9 f e bee 5 29. ale 1 1 N RM, we p 
0 ätige ich, daß die mi andten 12 Flaſchen Malz⸗ 5 2 5 ß 
ee gut DE MO Deine agenſchmerzen fferten unter 8139 in der 8168 in der Exped. 


medieiniſchen 
Wiſſenſchaſten. 


2 
von Prof. Dr. Kronecker und 
Prof. Dr. Senator. 
950 1—2 Bogen. gr. 8. 
reis des Jahrg. 20 © 
Abonnements in Danzig in 


L. Saunler’s 
Buchhandlung. 


Zur J. Klaſſe 
171. Lotterie 


find die 2oofe — bei Ver- 
lust des Anrechts — 
ſpäteſtens am 12. Januar 
zu erneuern. (8121 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Clabier⸗Unterricht 
ertheilt 
Clara Arndt, 
Hundegaſſe 53, II. 
Anmeldungen in Vormittags 
von 9—11 Uhr. (3453 


anden Rath zur Rettung 
von Trunkſucht mit u ohne Wiſſen 


ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche ö t to’s neuer en tor 


ER 8 een 5 
i er, ae Patent der Gasmotoren- 


Bruſtleidenden 8 EN Fabrik Deutz _ 
ee 4 SA je 


kranker Aust; über fihere Heilung. jedes (Gewer ; 16 
E. Funke, Berlin, Adalbertſtr 67. e jeden motoriſchen 


Atelier für künftliche geen dee befndere 
Zähne Langgaſſe 28. 


Bedienung! Kein Gasverbrauch 
3 


während der Panſen! Jederzeit 
__Sılmyt Siedentop. 


haben bedeutend nachgelaffen und der Appetit ſich wieder vollſtändig 

eingeſtellt, in Folge deſſen ſich meine Kräfte wieder zuſehends heſſern. 

und ich werde nicht verſäumen, allen Bruſt⸗ und Magenleidenden 

dieſes vorzügliche Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier zu empfehlen. Zu⸗ 

gleich erſuche ich Sie um fernere 12 Flaſchen und zeichne hochachtend 
H. Fette, Buchbinder. 

In den 37 Geſchäftsjahren, feit 1847, dem Erfindungsjahre, wo 
in Europa und Amerika 27000 Verkanfsſtellen exiſtirten, haben die 
Malz⸗Heilpräpargte über 60 hohe Auszeichnungen erhalten. Als 
Garantie der Echtheit dient die Schutzmarke auf den Etiquettes: das 
Bruſtbild des Erfinders Johann Hoff in einem ſtehendem Oval mit 
deſſen Signatur. Nicht Hoff ſches, ſondern Johann Hoff ſches Malz⸗ 
Extract zu fordern und ſich die beſchriebene Schutzmarke auf dem 
Etiquett zeigen zu laſſen. 

Wegen mehr als hunderttanſend Heilungen in 37 Jahren 

61 mal gekrönt. 

Die im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben ſich als 
wahre Phänomene für Heilzwecke erwieſen und ſich blitzſchnell ver⸗ 
breitet, denn es exiſtiren jetzt, 1884, nach 37jährigem Geſchäfts⸗ 
beſtehen, 27 600 Niederlagen in allen Ländern der Welt. Der glück⸗ 
liche Erfinder, Johann Hoff, Brauermeiſter in Berlin, Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße 1, hat über 100 000 kranke Menſchen dadarch geheilt und alle 
Aerzte für ſich gewonnen, durch deren Vermittelung (Leibärzte, 
mediciniſche Societäten, hygieniſche Ausſtellungen) er dent 61 Aus⸗ 
zeichnungen erhalten hat (die 61. im Jahre 1884 aus Nizza in der 
Hygien. Weltausſtellung, eine filberne Preismedaille). Dazu ge⸗ 
hören die Hoflieferanten⸗Diplome der meiſten Fürſten Europas. — 
fühle die vorzügliche Heilwirkung Ihres Malz⸗Extractes. 
Graf Robert in Paris“. a 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 3. 


25 Flaſchen 3 Mk. (Patent⸗Ver 1 5 | 


N 


von (4150 


Hermann Lindenberg, 


Langgaſſe 10, 
neben der Sparkaſſe. 


Photograph. ⸗artiſt. 


U 
Atelier 


von 
Arthur Rogorseh Jr., 0 
Pr. Stargard, „Deutſches Haus 
elegant und comfortabel eingerichtet. 
Aufnahmen finden täglich ſtatt. Ver⸗ 
größerungen bis Lebensgröße. Unver⸗ 
gänglich auf Porzellantaſſen :c. ein⸗ 
gebrannte Manga en (prachtvolle 
Geſchenke). Aufnahmen von Gütern 
Häufern, Pferden, Equipagen ꝛc. na 
i außerhalb umgehend. (4440 
Filiale Dirſchau, Podlitzſtraße. 


Sprotten 


von ausgezeichneter Qualität ver⸗ 
ſendet zollfrei und franco unter Poſt⸗ 
nachnahme pro 2 Kiſten 2,80 


A. Wilthagen 


in Altona bei Hamburg, 
Inhaber mehrerer gold. Medaillen. 


8 Exped. d. Ztg. niederzulegen. Ein junger 710000 


Maschinenmeister, 


erfahren im Wexk⸗, Zeitungs⸗ und 
Accidenzdruck, ſucht per ſofort dauernde 
Condition in der Provinz. . 

Gefällige Offerten unter Nr. 8125 


in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


Exped. d. Ztg. erbeten. | 
70 Materialiſt, ſucht Stellung z weiteren 
Ausbildung unter ſehr ſoliden An⸗ 


Ein ſicheres Dokument beiden, da derſelbe die Zinſen von 


von 15000 4 iſt bei 3000 „ Verluſt] ſeinem Vermögen genießt. Off. unter 
und vollen Zinſen zu cediren. 9028 Nr. 8186 i d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Danzig, Laſtadie Nr. 10. = 

Auf einer Beſitzung in Weſtpreußen Ein erfahrener Land⸗ 
von 732 Morgen und Weizenboden wirth der ſeine Beſitzung ver⸗ 
1. Klaſſe, wovon circa 178 Morgen 1, kauft, ſucht eine Stelle 
Weichſelniederung find, ſteht zur erſten auf einem größ. Gut als Juſpector, 
Stelle ein Darlehn der Gothaer oder auch zu pachten. Näh. Auskunft 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Höhe ertheilt Herr Krispin, Danzig. 
von 36000 Thalern zu 4½ Prozent] Laſtadie Nr. 10. (8078 
eingetragen, geſucht wird ein Darlehn Für einen Primaner des Gym⸗ 
zur zweiten Stelle von naſiums wird eine gute 


5000 Thalern Pension 


oder 15 000 Al., deſſen Sicherheit bei | mit eigenem Zimmer i tändiger 

dem bekannten Grundſatz der Gothaer 5 0 5 Be Sa i 

Bank, nur bis zur Hälfte des Werths Offerten mit Preisangabe unter 

zu beleihen, zweifellos iſt. Reflec⸗[Nr. 8118 in der Expedition dieſer 

tanten belieben ihre Offerten unter | Zeitung erbeten. 5 
4 iſt die 


Nr. 8151 in der Expedition dieſer ; 
zweite Etage 


Zeitung niederzulegen. 
per 1. April zu vermiethen. 


aut ee eee e 
Zu beſehen uur 
von 11 bis 1 Uhr. 


3000 M. Areal, wovon 1200 M. Forſt 
Näheres im Laden. 


— — wa 
Reſtauration 


an einer Kaſerne in einer großen 
Stadt billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8145 in der 


8 


Einſchnitt auf's e Arnold, 
Danzig, Winterplatz 


Ein großes Inſtitut hat 
4 5—4 Proc. Zinſen, mit oder ohne 
Amortiſation, 


Kapitalien auf Aypoiheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. An⸗ 
meldungen von Selbſtnehmern unter 
Nr. 6454 in der Exp. dieſer Zeitung. 


Hellow⸗Melall u Zink 

don Schiffsdöden, ſowie ſämmtliche 

Een etalle kauft zum, höchften 
S. A. Hoch, 

Johannisgaſſe Nr. 29. 

In Koggenhböfen per Elbing find 


ſtarke aſtfreie 
| Rothbuchen 


zum Verkauf. 


h. Grube, 
S rutsbeſs er 
Ein ca. % Jahr in Betrieb ſtehender 


Röhrenkeſſel 


von 28 qm feuerberührter Fläche iſt, 
da derſelbe ſich zu klein erwieſen, am 
1. Februar 1885 zu verkaufen. 


A. Hildebrandt, 


7737) Christburg Weſtpr. 


im Werthe v. 150 000 „K fich befindet, 


45000 Mark 


(sn 5% verzinsbar) zur zweiten Stelle 
geſugt nach 7240 Thaler Landſchaft. 

A ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. (8138 
& erreich. ſofort paſſende 
erren eirath. Proſp. g. Porto 
d. d. General-Anzeiger, Berlin SW. 


Ein kautions fähiger 
Meierei⸗Pächter 


ſucht zum 1. April d. J. eine Milch 
von ca. 500.1000 Ltr. durchſchnittlich. 

Gef. Offerten erbittet Franz 
Timm, Vorwerk Richan per Paters⸗ 
walde, Kreis Wehlau. (8069 


O | Rendant oder Rechnungsführer, Ian 

ein militärf., cautionsf., im Polizei⸗ 
u. Verwaltungsfach, ſowie forſtw. Be⸗ 
triebe erfahrener, m. d. dopp. land⸗ u. 
forſtw. Buch⸗ u. Kaſſenführung u. all. 
landw. Nebengew. vertrauter, ſeit 15 J. 
dieſ. Fache auf groß Grundbeſ. vorſt., 
m. d. beſten Certificgten über feine 
Leiſtungsfähigkeit u. Pflichttreue ver⸗ 
ſehener Beamter unt. beſch. Anſp. 
dauernde Stellung. Gef. Off. unter 
Nr. 7015 bef. d. Exped. d. Ht 


pgoritädtien Graben Nr. 25 find 
Oſchöne geſunde Pferdeſtände dan 
ſofort zu vermiethen. 
Wegen, Verſetzung iſt Sandgrube 
eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. 85 
Näheres Sandgrube 27. (810 


5 ſofort betriebsbereit. 
. Ottos neuer Gasmotor ift in 14000 Exemplaren von zu⸗ 
ſammen 58 000 Pferdekraft über die ganze civilifirte Welt verbreitet. 
75 Proſpecte mit ausführlichen Angaben gratis und franco. 


ei Kinderernährung' g Berlin Anhalt, Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Tie beste fünf, Nahrunn für Berlin⸗Moabit u. Deſſau. 


unge iI Wi. | Mstätießih zum Bau von Litas balentirtem Motor berechtigte 

e — | 9 Sabrif in den Krovingen Poſen, Pommern, Oſtpreußen, Weſtpreußen, 

cchleimigem Juſatz, 1 Schleſien und dem Herzogthum Anhalt. . 

Timpe 's Kinder nahrung Vertreter: Civil⸗ Ingenieur Deine Elbing 

(Aber der durch bor zugl. Erfolge FE x SED. 
bewährteſte Zutat zur Milch. 


ck. & 80 u. 150 0. zu haben in 

Danzig bei: Ad. Rohleder, 

Elephantenapothele, Nich. Lenz, 

Drogerie, 9. Scheller (Fr. S 
ks Apoth.), A. H 


Exped. d. Ztg. erbeten. 5 
ie zweite Etage Langenmarkt 10, 
D 4 Zimmer c. incl. Waſſerheizung 
iſt per 1. April 1885 zu vermietben⸗ 
Näheres im Comtoir Langenmarkt 11. 
Restaurant 


Breitgasse No. 26. 
Neues Lokal, neuer Wirth, 
freundl. Bedienung, gute Geiränke f 


Druck u. Verlag v. A. W. Ka femaus 


N 


mit angenehmem Geſchmack und hat ſich in kurzer Zeit Weltruf erworben. 


Fr. H 
einke, ? 


113 Danzig. 
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